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Deut ſchlan d 
Berlin, 24. September. Das Polizeipräſi⸗ 
dium veröffentlicht bezüglich der. Brandkataſtrophe 
in der Friedrichſtraße folgende Bekanntmachung: 

„Mit Rückſicht auf die Erörterungen, welche 
das Brandunglück auf dem Grundſtück Friedrich⸗ 
ſtraße Nr. 134 in der Preſſe hervorgerufen hat, 
1 ich von den bisherigen amtlichen Feſtſtel⸗ 
ungen vorläufig Folgendes zur öffentlichen Kennt⸗ 
115 ie Feuerwehr iſt am 19. September 
Eiurgens 3 Uhr 35 Minuten nicht durch einen 
h mwohner des in Brand gerathenen Hauſes, 
ondern durch einen Wächter allarmirt worden, 
welcher das Feuer von der Straße aus bemerkt 
hatte. Bei der Ankunft der erſten Abtheilung 
der Feuerwehr ſchlug die Flamme bereits hoch 
über das Dach. Auf dem Hofe wurde erſt er⸗ 
ſichtlich, daß eine mächtige Feuerſäule über den 
Balkon des erſten Stocks emporloderte und bis 
zum 4. Stockwerk die Berliner Zimmer in Brand 
geſetzt hatte, ſowie die daneben belegenen Fenſter 
des Vorderhauſes und Seitenflügel ergriff. Die 
ſofort in den Seitenflügel eindringende Mann⸗ 
ſchaft fand außerdem den vom Berliner Zimmer 
des erſten Stocks zum Quergebäude führenden 

orridor bereits in feiner ganzen Ausdehnung in 
ualm und Flammen vor. Das Eindringen des 
ualms und die Uebertragung des Feuers vom 
erliner Zimmer nach dem Korridor war da⸗ 
durch herbeigeführt worden, daß die das Feuer 
entdeckende Erzieherin ſowohl die nach dem Kor⸗ 
ridor führende Thüre ihres Zimmers als auch 
die im rechten Winkel dicht daneben liegende 
Thüre des Berliner rg des Entſtehungs⸗ 
ortes des Brandes, offen gelaſſen hatte. Ebenſo 
wie das Zimmer der Erzieherin ſtand von die⸗ 
ſem Momente ab auch das von dem letzteren nur 
durch eine hochgenommene Portiere getrennte 
nderzimmer dem Eindringen des glühenden 
ualms offen. Aus dieſem Befunde in Verbin⸗ 
dung mit der weiter feſtſtehenden Thatſache, daß 
die Flammen zur Zeit der Entdeckung des Feuers 
durch die Erzieherin ſoeben erſt das Fenſter des 
Berliner Zimmers im erſten Stock geſprengt 
hatten, alſo von der Straße aus noch gar nicht 
hatten bemerkt werden können, geht mit völliger 
Sicherheit hervor, daß bis zur Ankunft der erſten 
euerwehr⸗Abtheilung eine geraume Zeit ver⸗ 
ichen und die völlige Verqualmung des Korri⸗ 
dors, des Kinderzimmers ſowie des Dienſtboten⸗ 
zimmers bereits eingetreten war. Ueber die wei⸗ 
teren Vorgänge bei dem Brande iſt eine ein⸗ 
gehende Unterſuchung im Gange, deren Ergeb⸗ 
niß zu veröffentlichen ich mir vorbehalte. 

Berlin, den 24. September 1890. 

Der Polizei⸗Präſident. 
Freiherr v. Richthofen.“ 

— Der Oberbürgermeiſter von Forckenbeck 
iſt in Berlin eingetroffen und hat nunmehr ſeine 
amtliche Thätigkeit wieder aufgenommen. 

— Mittels Kabinets⸗Ordre vom 30. Juli 
d. 38. iſt die Vorſchrift des Uniform⸗Reglements 
für die Beamten der indirekten Steuern vom 

ektor abwärts, nach welcher dieſe Be⸗ 

ziere find un A: Reſerve⸗ oder Landwehr-Dffi- 

Militär er bei ihrem Ausſcheiden aus dem 
ilitärveryältniß di f 

Armee⸗ oder huis die Erlaubniß zum Tragen der 

55 er Regiments⸗Uniform erhalten haben, 
tragen dürf⸗zivilk uniform den Offigter-Paletot 
iſt dies rfen, aufgehoben worden. Gegenwärtig 
Bea es ſümmtlichen betheiligten Beamten zur 
ung bekannt gemacht worden. Dieſe Vor⸗ 
1 bezieht ſich auch auf die noch in hambur⸗ 
10 en und bremenſchen Dienſten ſtehenden preu⸗ 
Kabin Zollbeamten. Hervorgerufen ſoll dieſe 
in 5 me Ordre ſein durch die Beſchwerde eines 
über burg garniſonirenden Truppentheils dar⸗ 
Oſftz eas ollbeamte in Zolluniform, mit einem 
ihnen mantel verſehen, den militäriſchen Gruß 
ſach begegnender unbekannter Offiziere mehr⸗ 

t erwidert haben. 
teten F. Ueber den im Witu⸗Lande getöd⸗ 
die n Küntzel und feine Genoſſen bringt 
theilung ddeutſche Allg. Zeitung“ folgende Mik⸗ 


wegen 


Andreas Küntzel, der mit ſieben ſeiner 
hat, än Opfer des, wie es den Anſchein 
wohnende erbitterten Kampfes mit den Be⸗ 
Eppenreut er Stadt Witu wurde, ſtammte aus 

h im Fichtelgebirge. Nach Afrika iſt 
Fremdenſ vohl als Soldat in der franzöſiſchen 

gion gekommen. Am 23. Juli d. J. 
ch ein mit mehreren Deutſchen, unter welchen 
Bi Ingenieur, ein Arzt, ein Tiſchler, ein 
Dampf, und ein Mechaniker befand, auf dem 
Ant fer „Reichstag“ der deutſchen Oſtafrika⸗ 
n Hamburg die Reife nach Sanſibar 
en, um in re 11 K er 
gemühle anzulegen. u dieſem Zwecke 
a Me ſchinen 2 ſouſtige Artikel, in 91 
gen, dum verladen, 


Welliicherne Häuſer mit den dazu gehörigen 
Am 27. Au ben u. ſ. w. mit ſeh. 
Sanſibar einge i bekanntlich der Dampfer in 
September ha gaffen in der Zeit bis Mitt 
ledelung nach Küntzel ſeine Ueber⸗ 


hrt. Ueber die Ver⸗ 
zwiſchen ihm und den 
2 jo tragiſch . 
Sermu: ; eine Andeutung. ie 
keiten ung liegt nahe, daß ihm Schwierig 
fh der 9 den, als er ſich in den Be 
ſein Ei enthum deen ſetzen wollte, die er als 
heftige datur eanſpruchte, und daß ſeine 
) Grade urch dieſen Widerſtand in er⸗ 
wie Herr Kit erregt wurde. Ueber die Art, 
uns f. 3 utzel feinen Beſitz erworben, hat er 


Jahres J: Folgendes mitgetheilt: „Im Mai des 
Fern 1885 — halte ich als Mitglied der 


heil uten Tana⸗Expedition Gelegenheit, einen 
habe 1 des Witulandes kennen zu lernen, und 
eri 5 : k 
Kolonisten Gebiete in Wirklichkeit für deutſche 
lonifation gut und ee Al Diet 
Herr, ung - 
6 eithe der Expedition von der Kreuzerfregalta 
iſenau“ an ehörten, vollauf be tig 3 
erworbenen Witulande fortan meine Kräfte 
fie ee und habe ich im Jahre 1887 den 
ich erworben i i 
an d und eine Station bei Tangave 
hi mir Aanbabai errichtet. Nachdem ich weiter- 
gi 


Been des 
dohnern von Wi 
enthält das Telegramm 


efunden, daß die von unſerer Expedi⸗ 
durch das Urtheil derjenigen 

n 
nude eſcleß, mich, dem von den Gebrüdern Den⸗ 
fuflich tagenbau nöthigen Grund und Boden 
Deutſchland die zum Betriebe des 


um dritten M 


{ A 
Mi — in da 9 Kapitalien beſchafft hatte, 
frika 


itulande in 


eine Lokomobile, diverſe 


Fumo Bakari eine kleine Truppe ſtändiges Mili⸗ 
tär mit Hinterladern aus, und exerzierte dieſel⸗ 
ben unſeren Verhältniſſen gemäß ein. Während 
des Ausrodens von Urwald für den Tabaksbau 
fand ich, daß ſehr werthvolle Nutzhölzer vorhan⸗ 
den ſind, und daß eine Verwerthung derſelben 
äußerſt nutzbringeed ſein muß. In Folge deſſen 
übergab ich die Leitung meiner Stationen dem 
erſten Beamten des Sultans Fumo Bakari, dem 
Bana Omari ben Hamadi, meinem beſten 
Freunde, und reiſte nach Deutſchland zurück, um 
mir ein Dampfſchneideſägewerk zur Ausnutzung 
des Urwaldes zu beſtellen.“ 

Deutſch Eylau, 23. September. Vom 1. 
April 8 ſoll der „Köln. Ztg.“ zufolge das 
Infanterie⸗Regiment Nr. 44 nach Oſterode, das 
Infanterie⸗Regiment Nr. 5 hierher, das In⸗ 
fan terie⸗Regiment Nr. 18 nach Soldau verlegt 
werden. 

Magdeburg, 24. September. Das Gruſon⸗ 
werk veranſtaltet, wie bereits mitgetheilt, für die 
Tage vom 22.—27. September auf feinen 
Schießplätzen bei Buckau und Tangerhütte groß⸗ 
artige Schießverſuche. Für die Wahl der einzel⸗ 
nen Verſuche und für die Art ihrer Zuſammen⸗ 
ſtellung an den verſchiedenen Schießtagen ſind 
folgende Geſichtspunkte maßgebend geweſen: 
Nachdem die 34 Verſuchs⸗Objekte gegeben waren, 
zam es darauf an, dieſelben gruppenweiſe derart 
zuſammenzufaſſen, daß an einem Tage möglichſt 
nur Gleichartiges zur Vorſtellung gelangt. Es 
hat ſich dies ſo einrichten laſſen, daß am 23. 
September die 8 Feldgeſchütze, und am 24. die 
5. Marine⸗Geſchütze zur Anwendung kommen; 
der 25. September iſt den drei leichten Kaſe⸗ 
matten⸗Geſchützen und drei fahrbaren Panzer⸗ 
lafetten gewidmet. Die 13 ſchweren Panzerob- 
jekte vertheilen ſich auf den 22. und 27. Septem⸗ 
ber, und nur eine derſelben, die 5,7 Zentimeter 
verſenkbare Panzerlafette, ebenſo wie die 7,5 
Zentimer Kaſematten⸗Kanone mußte, behufs 
günſtigerer Zeitausnutzung an einem der andern 
Tage, am 24. mit untergebracht werden. In 
den einzelnen Gruppen ſelber iſt darauf geſehen, 
daß die Verſuche nicht nur möglichſte Abwechſe⸗ 
lung bieten, ſondern daß auch in jeder Beziehung 
die höchſten Leiſtungen der Objekte, und zwar, 
ſoweit dies angängig, an feldmäßigen Zielen und 
mit feldmäßigen Mitteln gezeigt werden. Es 
werden vorgeführt werden: 2 Verſuche von 
Meſſen von Anfangsgeſchwindigkeiten, 1 Verſuch 
von Meſſen an Endgeſchwindigkeiten, 1 Verſuch 
von Meſſen von Gasdrücken im Rohrinnern, 6 
Verſuche der Trefffähigkeit, 3 Verſuche der 
Feuergeſchwindigkeit, 16 Verſuche der Granat⸗ 
wirkung, Shrapnelwirkung und Kartätſchwirkung 
gegen Ziele, welche der Wirklichkeit entſprechen, 
4 Exerzieren von Panzerobjekten, 13 Exerzieren 
von Panzerobjekten und Verſtellen der Wirkung 
ihrer Einzelmechaniken beim Schießen, und 6 
Handhabungsarbeiten; im Ganzen 52 Verſuche. 
Alle Verſuche werden mit rauchloſem Pulver 
durchgeführt. Zu dieſen Verſuchen ſind, wie 
ſchon gemeldet, Vertreter aus faſt allen Ländern 
der Erde erſchienen. — Am 22. September, dem 
erſten Verſuchstage, ſtanden, wie die „Nat. 
Ztg.“ berichtet, früh 8 Uhr die Wagen zur Ab⸗ 
holung der geladenen Gäſte an den Daran in 


Fahrt nach dem Gruſonwerk, wo die Herren ſich 
im Zeichenſaal des Zentralbureaus verſammelten. 
Es wurden zunächſt Modelle und none gezeigt 
und ſodann ein 10 0 durch die Fabrik unternom⸗ 
men. Um 11 Uhr erfolgte der Guß einer Hartguß⸗ 
Panzerplatte von 40,000 Kilogramm Gewicht für 
den Panzerthurm einer 24 Ztm.⸗Kanone. Dem⸗ 
nächſt Beſichtigung der Gruſonſchen Gewächshäuſer 
und nach einem Frühſtück Fahrt nach dem 
Buckauer Schießplatz. Es wurde hier zunächſt 
eine Erklärung des Schnellfeuerverſchluſſes, Syſtem 
Gruſonwerk, mit Schlagbolzen und Feder, an⸗ 
geführt an der 5,3 Zentimeter Schnellfeuerkanone 
1,24 und eine Erklärung des vereinfachten Schnell⸗ 
feuerverſchluſſes, Syſtem Gruſonwerk mit Schlag⸗ 
hammer, ausgeführt an der 12 Zentimeter Hau⸗ 
bitze L. 13. Es wurde ſodann die 5,7 Zenti⸗ 
meter Schnellfeuerkanone vorgeführt und in 
Einzel⸗ und Schnellfeuer erklärt; dieſelbe erzielte 
eine Feuergeſchwindigkeit von 15 Schuß in der 
Minute. Herr Ingenieur von Schütz hielt einen 
kurzen Vortrag über die vom Gruſonwerke vor⸗ 
zuführenden Panzerlafetten und Panzerthürme im 
Allgemeinen, der von Herrn Hauptmann Schmidt⸗ 
Altherr ins Franzöſiſche übertragen wurde. 
Darauf wurde die verſendbare Panzerlafette für 
eine 5,3 Zentimeter Schnellfeuerkanone vorge⸗ 
führt und dieſelbe in N und Schnellfeuer 
erklärt und vorererziert. Aus der verſendbaren 
Panzerlafette für eine 12 Zentimeter Kanone 
wurden 2 Schuß abgegeben, ebenſo aus der 
Panzerlafette für eine 15 Zentimeter Haubitze. 
ieran ſploß ſich Erklären und Vorexerzieren des 
anzerſtandes für einen 21 Zentimeter Mörſer 
und das Vorexerzieren eines Panzerthurmes für 
zwei 24 Zentimeter Kanonen, bei denen die La⸗ 
fetten ganz vorzüglich funktionirten. Die Ge⸗ 
ſchütze wurden mittelft einer hydrauliſchen Lade⸗ 
vorrichtung geladen. An die Schießverſuche 
ſchloß ſich Abends 6½ Uhr ein Empfangsdiner 
in der „Harmonie“ zu dem ca. 200 Gäſte, einer 
1 . des Vorſtandes des Grufonwerks 
Folge leiſtend, erſchienen waren. Die Reihen⸗ 
folge der an fünf Tafeln placirten Gäſte bot ein 
recht buntes Bild an Uniformen, die aller Herren 
Länder angehörten. Geheimer Rath Gruſon, 
welcher den Ehrenplatz an der Tafel zwiſchen 
dem Generallieutenant Jacobi und dem belgiſchen 
Generallieutenant Brialmont hatte, erhob ſich 
leich bei Beginn des Diners, um nach alter 
Sitte das erſte och auf den Kaiſer auszu⸗ 
bringen, in das die Anweſenden, die ſich von 
ihren Plätzen erhoben hatten, begeiftert unter dem 
Tuſch der Muſikkapelle einſtimmten. Gegen 
Ende des Mahles erhob ſich der Geheime Rath 
Schwartzlopff, um des Begründers des Gruſon⸗ 
werkes, der daſſelbe auf eine ſo hohe Stufe der 
Vollendung ge racht, des Geheimen Raths Gruſon 
in warmen Worten zu gedenken und die Tafel⸗ 
gäſte 1 ihr Glas zu erheben und es 
auf das Wohl des Gefeierten zu leeren. Noch 
lange blieb die Geſellſchaft in gemüthlicher Ge⸗ 
ſelligkeit vereinigt. 
Wiesbaden, 24. September. 


Bremen, 24. September. 


g ! (W. T. B.) die 
Sultan Prinz Heinrich von Preußen, welcher auf dem gewiſſen 


Abend⸗Ausgabe. 


Bahnhöfe von dem preußiſchen General⸗Konſul 
Delius empfangen worden war, beſichtigte die 
Ausſtellung unter Führung des Vorſtandes der⸗ 
ſelben, Chriſtoph Papendieck, und beſuchte ſodann 


das Panorama: „Einfahrt eines Lloyddampfers 
in Newyork“. Später fand Diner in Hillmanns 
Hotel ſtatt, zu welchem der Bürgermeiſter Buff, 
der Oberſt v. Brodowski, das Vorſtandsmitglied 
Papendieck, der Direktor des Norddeutſchen Lloyd, 
Lohmann, der General-Konful Delius, ſowie die 
beiden Adjutanten des Prinzen geladen waren. 
Nach dem Diner ſetzte der Prinz die Weiterreiſe 
nach Kiel fort. 

Aſchaffenburg, 24. September. In Ger⸗ 
lachshauſen (Unterfranken) ſind 45 Gebäude ab⸗ 
gebrannt. 


Oeſterreich⸗Ungarn. 

Aus Wien wird geſchrieben: Die nun⸗ 
mehr endgültig feſtgeſtellten Einzelheiten über 
den bevorſtehenden Beſuch Kaiſer Wilhelms in 
Oeſterreich haben in Wien in gewiſſem Sinne 
ſchwer empfundene Enttäuſchungen hervorgerufen. 
Man hatte gehofft, der deutſche Monarch werde 
einige Tage in Wien verweilen und nach Be⸗ 
endigung der Hochwildjagden in Steiermark aber⸗ 
mals hierher zurückkehren. Anſtatt deſſen bleibt 
der Kaiſer im Ganzen nur ſechs Stunden in 
Wien, beziehungsweiſe in Schönbrunn. Am 
1. Oktober, Morgens 9 Uhr, erfolgt auf dem 
Nordbahnhofe feine Ankunft, wo ihn Kaiſer 
Franz Joſef, ſämmtliche in Wien weilende Erz⸗ 
herzöge, die höchſten Staatswürdenträger, die 
Spitzen der Armee, das diplomatiſche Korps, der 
Bürgermeiſter ꝛc. empfangen werden. Vom 
Nordbahnhof findet der Einzug über die Prater⸗ 
und Ringſtraße durch das äußere Burgthor in 
die alte Hofburg ſtatt, wo dieſelben Zimmer für 
den hohen Gaſt in Stand geſetzt ſind, die er bei 
ſeinem Wiener Beſuche vor zwei Jahren bewohnt 
hat. Sehr bald nach ſeiner Ankunft in der 
Hofburg wird Kaiſer Wilhelm die in der Re⸗ 
ſidenz befindlichen Mitglieder des Kaiſerhauſes, 
ſowie den deutſchen Botſchafter Prinzen Reuß 
beſuchen und dann mit Kaiſer Franz Joſef nach 
dem nahe gelegenen Luſtſchloß Schönbrunn ſich 
begeben, von wo nach einem dejeuner dinatoire 
bereits um 3 Uhr Nachmittags die Abfahrt nach 
Steiermark, zunächſt nach Mürzſteg, erfolgt. 
Nach den für ſechs Tage berechneten Hochwild⸗ 
jagden begiebt ſich Kaiſer Wilhelm am 8. OL 
tober von Steiermark aus, ohne Wien nochmals 
zu berühren, nach Deutſchland zurück. Dies 
nun wird von der Wiener Bevölkerung ſehr leb⸗ 
haft bedauert. Man hatte gar weit gehende 
Pläne gehegt, großartige Feſtlichkeiten zu Ehren des 
deutſchen Kaiſers waren beabſichtigt, die Stadt⸗ 
vertretung ſowie die Bevölkerung dachten an 
glanzvolle Veranſtaltungen, welche dem Ver⸗ 
bündeten unſeres Kaiſers neuerdings den Beweis 
liefern ſollten, wie warm hier die Sympathien 
für ihn ſind. Die Ausführung dieſer ſchönen 
Abſichten iſt nun durch den kurzen Aufenthalt 
Kaiſer Wilhelms unmöglich gemacht, und dies 
iſt es, was die obenerwähnten Enttäuſchungen 
hervorgerufen hat, und was man in der Bevöl⸗ 
kerung allgemein lebhaft bedauert. Angeſichts 
dieſer Sachlage will man wenigſtens den Ein⸗ 
zug des deutſchen Kaiſers ſo prächtig als mög⸗ 
lich geſtalten. a 

Wien, 24. September. (W. T. B.) In 
dem Ehrenbeleidigungsprozeſſe des Feldzeug⸗ 
meiſters Freiherrn von Scudier gegen das „Vater⸗ 
land“ wurde durch einſtimmiges Verdikt der 
Geſchworenen der Redakteur Koller zu acht⸗ 
monatlicher Arreſtſtrafe und der 
Redakteur Rath zu 50 Gulden Geldſtrafe, event. 
zehntägigem Arreſt verurtheilt. 


Belgien. 

Brüſſel, 23. September. Nach verſchiede⸗ 
nen Nachrichten, welche theils von inländiſchen, 
theils von deutſchen Blättern verbreitet werden. 
wäre die belgiſche Regierung geneigt, den am 
11. November zu ihrer ordentlichen Seſſion zu⸗ 
ſammentretenden Kammern einen Entwurf zur 
Ausdehnung des Wahlrechtes vorzulegen. Wenn 
dieſe Meldung ſich bewahrheitet, ſo wird es an 
Anträgen behufs Erweiterung des Wahlrechts 
nicht fehlen. Denn auch von liberaler Seite 
wird durch den Abgeordneten Janſon der An⸗ 
trag eingebracht werden, die Verfaſſung zu revi⸗ 
diren und das allgemeine Stimmrecht in Belgien 
einzuführen. Wenn nun einige Blätter meinen, 
der Entwurf der Regierung werde ſich mit jenem 
des Abgeordneten Janſon decken, ſo geben ſie ſich 
einer argen Täuſchung hin! Die Regierung 
wird ganz gewiß keine Wahlreform vorſchlagen, 
die mit einer Verfaſſungsänderung verbunden iſt, 
weil fie den Staat den Erſchütterungen eines 
Verfaſſungskampfes nicht ausſetzen will. Der 
Zenſus als Grundlage des Wahlrechtes wird alſo 
ganz beſtimmt beibehalten und der Antrag Jan⸗ 
ſon ſeinem ganzen Inhalte nach abgelehnt wer⸗ 
den. Trotzdem gedenkt die Regierung das be⸗ 
ſtehende, ſehr enge Kammerwahlrecht innerhalb 
des Rahmens der Verfaſſung zu erweitern, und 
zwar durch Wiederaufnahme eines altes Antrages 
des früheren katholiſchen Miniſteriums Malou. 
Dieſer Antrag ging dahin, daß vielen ländlichen 
Pächtern, die an ſich keine direkte Steuerleiſtung 
von 42,32 Franks jährlich entrichten, gewiſſe Ge⸗ 
bühren bei Abſchluß und Erneuerung der Pachten 
und andere nicht jährlich regelmäßig wiederkeh⸗ 
rende Gebühren in den Zenſus eingerechnet wer⸗ 
den. Auf dieſe Weiſe könnte die Zahl der Kam⸗ 
merwähler von 120,000 auf 160,000 gebracht 
werden, ohne daß man es nöthig hätte, die Ver⸗ 
faſſung zu ändern. Das Miniſterium Malou, 
von welchem dieſer Wahlreform⸗Entwurf ſchon 
im Jahre 1876 ausging, hat 
lichen können, weil es unterdeſſen 
Nun ſoll dieſer Entwurf nach 14 Jahren wieder 
aus Tageslicht gezogen werden und als Ablenkung 
für die täglich zunehmende Bewegung zu Gunſten 
des allgemeinen Stimmrechts dienen. Wir zwei⸗ 
feln aber ſehr, ob dieſe Art Wahlreform jetzt 
durchführbar iſt; denn ſie würde nur den länd⸗ 
lichen Pächtern zu Gute kommen. Die eigentlich 
turbulenten Elemente befinden ſich aber bekannt- 
lich in den Städten und ſie ſind es, welche am 
ſtürmiſchſten den Ruf nach dem Wahlrecht er⸗ 
heben. Und gerade fie werden bei der Wahl⸗ 
reform übregangen. 

Gerüchtweiſe verlautet, General Brialmont 
fordere zum Ausbau der Maasbefeſtigung nun⸗ 
mehr auch die Errichtung zweier Sperrforts bei 
Huy. Das „Journal de Bruxelles“ beſtreitet 

ana dieſer Meldung, die aber einen 
intergrund zu haben ſcheint. 


eſtürzt wurde. 


ihn nicht verwirk⸗ D 


Heinr. 


Donnerstag, 2) September 1800. 


Annahme von Inſeraten Schulzenſtraße 9 und Kirchplatz 3. 


Agenturen in Deutschland: In allen grösseren 
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G. L. Daube, Invalidendank. 
Gerstmann, Otto Thiele. 
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Berlin Bernh. Arndt, Max 
Elberfeld W. Thienes. Greifs- 
Hamburg 


Eisler, Joh. Nootbaar, A. Steiner, William Wilkens. 


Kopenhagen Aug. J. Wolff & Co. 


Frauk reich. 

Paris, 24. September. Bei der Kund⸗ 
gebung der mehr oder weniger boulangiſtiſch ge⸗ 
ſonnenen ehemaligen Patriotenligiſten in Chatillon 
kam es wieder einmal zu Rufen wie „Nieder 
mit Preußen! es lebe die Revanche!“ Wir wol⸗ 
len dieſer Kundgebung nicht mehr Bedeutung 
beimeſſen als ſie verdient, ſie hat indeſſen, ſo zu 
ſagen, ein negatives Interefje, inſofern nämlich, 
als ſie Conſtans geſtattete. Es läßt ſich daraus 
der Rückſchluß ziehen, daß man früher Patrioten⸗ 
ligiſten und anderem Gelichter nicht deshalb den 
Kappzaum aulegte, um Deutſchland einen unter 
Nachbarn ſich geziemenden Höflichkeitsbeweis zu 
geben und vor Schmäyhungen zu ſchützen, ſondern 
lediglich deshalb, weil man in ihnen die Hülfs⸗ 
truppen Boulangers ſah. Es iſt allerdings rich⸗ 
tig, daß Conſtans die Menge bei dem Begräbniß 
Joffrins auch ganz ruhig „Es lebe die Kom⸗ 
mune!“ hat ſchreien laſſen, aber dies eine ent⸗ 
ſchuldigt das andere doch nicht völlig. 

Der „Paris“ fährt mit ſeiner Veröffent⸗ 
lichung der „boulangiſtiſchen Geheimpapiere“ fort, 
bringt Briefe von Deroulede, von Gellibert des 
Seguins, eine Depeſche von Raiberti, die alle 
den Zweck haben, den Verfaſſer rein zu waſchen, 
aber die politiſche Geſellſchaft, die den Boulan⸗ 
gismus bildete und um ihn kreiſte, nur immer 
ſchmutziger erſcheinen läßt. Von hervorragendem 
Intereſſe iſt übrigens nichts in dieſen „Geheim⸗ 
papieren“, die an dem Ekel und der Ueberſätti⸗ 
gung des Publikums hoffentlich bald erſticken und 
erſterben werden. 

Es iſt wiederholt auf die ſich mehrenden 
Anzeichen der Inſubordination in der franzöſi⸗ 
ſchen Armee hingewieſen. Der jüngſt an die 
Offiziere und Unteroffiziere des 7. Armeekorps 
gerichtete Befehl des kommandirenden Generals 
Negrier beſtätigt die Richtigkeit jener Mitthei⸗ 
lungen vollauf. Man erſieht daraus zur Genüge, 
daß die Disziplin bei den Märſchen und in dem 
Patrouillendienſt nachgelaſſen hat und daß die 
Vorgeſetzten nicht immer gegrät werben. 

In Trouville iſt eine Typhusepidemie aus⸗ 

gebrochen. Die „Debats“ ſind überzeugt, daß, 
wenn die deshalb angeordnete Unterſuchung auf 
die hygieniſchen Verhältniſſe aller franzöſiſchen 
Badeorte ausgedehnt würde, die Regierung ent⸗ 
decken dürfte, daß die meiſten ſchlechtes Trink⸗ 
waſſer und ein jämmerliches Kloakenſyſtem be⸗ 
ſitzen. In den großen Gaſthöfen der Mittelmeer⸗ 
küſte iſt zwar nach Möglichkeit durch engliſche 
Techniker für gute Vorrichtungen geſorgt; die 
Villenbeſitzer „fangen an“, es nachzumachen. 
Allein das ſeien nur kleine Mittelchen; es ſei 
durchaus nothwendig, daß die Fremdenſtädte und 
Krankenſtationen ſanirt werden. 
Paris, 23. September. Am Donnerftag 
findet ein Miniſterrath bei Freyeinet ſtatt, um 
den Zeitpunkt des Wiederzuſammentritts der 
Kammer feſtzuſtellen. Freyeinet reiſt am Don⸗ 
nerſtag an die Alpengrenze. 


Aus Roubaix ſchreibt man dem „Grand 
Echo du Nord“ in Lille, das Gericht habe im 
Hotel Ferraille die Sachen eines verdächtigen 
Mannes durchſuchen laſſen, der dort ſeit einem 
Monat wohnte und eben in einer andern Stadt 
als Spion verhaftet worden ſei. Durch das 
außerordentliche Intereſſe, mit dem der vornehm 
ausſehende Fremde die Manöver verfolgt habe, 
ſei er in Verdacht gekommen und deshalb feſtge⸗ 
nommen worden. Man hoffe in ſeinem Gepäck 
Beweiſe gegen ihn Äh finden. 

Verſchiedene Blätter wollen wiſſen, nach 
dem Miniſterrath am Sonnabend habe Freyeinet 
Carnot und ſeinen Kollegen mitgetheilt, ſeine 
Geſundheit geſtatte ihm nicht länger, den Vorſitz 
im Minifterrath zu führen. 

Paris, 24. September. Der franzöſiſche 
Generalreſident in Tunis, Maſſicault, balte mit 
dem Miniſter des Auswärtigen eine längere 
Unterredung, die, wie die Blätter melden, ſich 
auf die Einführung von Münzreformen in Tunis 
behufs Löſung der dortigen finanziellen Kriſis 
bezogen haben ſoll. 

In der Zuſammenſetzung des franzöſiſchen 
Mittelmeergeſchwaders ſind in dieſem Monat 
einige bemerkenswerthe Veränderungen eingetre⸗ 
ten. Das Panzerſchiff „Hoche“, welches in Breſt 
ſeine Probefahrten beendet hat, tritt an die 
Stelle des veralteten „Trident“ und wird Flagg⸗ 
ſchiff des Kontre-Admirals Alquier. Auch der 
neue Panzer „Devaſtation“, der ebenfalls ſeine 
Probefahrten beendet hat, wird in Dienſt und in 
den Verband des Mittelmeergeſchwaders geſtellt, 
er tritt an die Stelle des „Amiral Duperre“, 
der ebenſo wie der „Trident“ in Toulon in Re⸗ 
ſerve geſtellt werden ſoll. Auch ſind in dem 
Beſtande des Geſchwaders einige Aenderungen 
eingetreten. Es beſteht jetzt aus den gepanzerten 
Schlachtſchiffen: „Amiral Baudin“, „Courbet“, 
„Devaſtation“, „Formidable“ (Flaggſchiff des 
Vizeadmirals Kommandanten en chef Duperre), 
„Hoche“, „Redoutable“, „Vauban“; den gepan⸗ 
zerten Kreuzern: „Bayard“ und Dugueſchin“, 
den Kreuzern: „Cecile“ und „Seignelay“, dem 
Torpedokreuzer „Vautour“, dem Torpedoaviſo 
„Dragonne“ und den Hochſeetorpedobooten „Auda⸗ 
cieux“, „Dague“ und „Ouragan“. Durch die 
neue Zuſammenſetzung hat das franzöſiſche 
Mittelmeergeſchwader an Offenſivkraft gewonnen. 


Italien. 


Wie aus Rom berichtet wird, iſt der 
Unterrichtsminiſter Boſelli dieſer Tage zu Herrn 
Crispi berufen worden, um Aufklärungen über 
einen Vorfall in Sinigaglia zu geben, wo in 
Gegenwart des Unterſtaateſetretärs des Unter- 
richtsminiſteriums Herru Marioti bei einem 
iner das Audenken Oberdanks in einem Toaſte 
gefeiert worden. Crispi ſoll auf die Enthebung 
des Herrn Marioti von ſeinem Poſten gedrungen 
haben. Herr Marioti hat ſich indeſſen dem Un⸗ 


terrichtsminiſter gegenüber gerechtfertigt, und er ſich feiner Aufgabe ungeſchickt entledigte, ſei 


dieſem ſoll es gelungen ſein, die Sache beizu⸗ 
legen. Der bevorſtehenden Rede, die Herr Crispi 
bei dem Bankette in Florenz halten wird, gehen 
bereits Ankündigungen verſchiedener Programm⸗ 
punkte voraus, deren einer ſich auf die 
reform beziehen ſoll, während der andere Theil 
der Rede einer Beleuchtung der internationalen 
Politit Italiens und ſeiner Beziehungen zu den 
Müchten gelten ſoll. Allgemeinen glaubt 
man, daß die Rede gewiſſermaßen den Zweck 
haben werde, den Freunden der Regierung als 
Richtſchnur für ihre Wahlreden bei den bevor⸗ 
ſtehenden Wahlen zu dienen. 

m, 24. September. 


erfahren vom Vatikan aus, ſoweit ſie dieſen be⸗ 
treffen, ein lebhaftes Dementi. In allen Zungen 
läßt der Vatikan verkünden, er habe niemals von 
Boulanger etwas wiſſen wollen, dagegen habe der 
Redakteur des „Moniteur de Rome“, ein aus dem 
Elſaß ſtammender Abbee Namens Boeglin, wel⸗ 
er zugleich römiſcher Korreſpondent des kleri⸗ 
kalen franzöſiſchen Blattes „Obſervateur francais“ 
iſt, in dieſer Angelegenheit Politik auf eigene 
Fauſt getrieben. Derſelbe habe dazu nicht nur 
keinen Auftrag gehabt, es ſeien auch die boulan- 
gerfreundlichen Artikel des „Moniteur de Rome“ 
im Vatikan mißbilligt worden. Endlich ſei der 
„Moniteur de Rome“ überhaupt kein vatikani⸗ 
ſches Organ, ſondern allein der „Oſſervatore 
Romano“. Hiernach ſcheint Herr Boeglin ſeine 
Rolle ausgeſpielt zu haben; wir haben keinen 
Grund, das zu bedauern, da er ſtets mehr für 
Frankreich, als für Deutſchland inklinirt hat. 


Spanien und Portugal. 

Liſſabon, 20. September. Es ſtellt ſich 
immer mehr heraus, daß die ganze Kriſis, welche 
gegenwärtig über Portugal bereingebrochen iſt, 
der Hauptſache nach ein Manöver der republika⸗ 
niſchen Preſſe iſt. Als der Wortlaut des Ver⸗ 
trages mit England bekannt wurde, machten ſich 
ſofort die hauptſächlichſten Vertreter der republi⸗ 
kaniſchen Blätter Liſſabons, die Direktoren des 
„Seculo“ und der „Debates“ auf und fuhren 
nach Paris, Brüſſel und Madrid, wo ſie den 
dortigen Republikanern den baldigen Ausbruch 
der Revolution in Portugal verkündeten. Dieſe 
erren ſorgten denn auch dafür, daß nur die 
Hetzartikel ihrer Blätter in Paris und Madrid 
bekannt wurden und man dort zu dem Glauben 
kam, das ganze Land denke in dem Sinne dieſer 
Revolutionäre. Dem iſt aber keineswegs ſo. 
Ganz Portugal freilich iſt einig darin, daß der 
Vertrag mit England in der vorliegenden Form 
abzulehnen iſt; daß aber die Mehrheit der Be⸗ 
völkerung die Republik erſtrebe, iſt eine grobe 
Tendenzlüge, welche auf dieſe intranſigenten Blät⸗ 
ter zurückzuführen iſt. — Ebenſo ſind alle bisher 
verbreiteten Nachrichten über die augeblichen 
Straßenkampfe in Liſſabon und Oporto weit 
übertrieben. Bei allen Zuſammenſtößen der Po⸗ 
lizei und des Militärs mit der Volksmaſſe iſt 
bis heute erſt ein Menſch getödtet worden, näm⸗ 
lich am Montag Nachmittag ein junger Arbeiter, 
welcher Mitglied einer ſozialiſtiſchen Genoſſen⸗ 
ſchaft war und zu deſſen Begräbniß etwa 4000 
Arbeiter erſchienen waren. Sonſt kamen nur 
Verwundungen vor, darunter einige von Polizei⸗ 
beamten, welche mit Soldaten des erſten Artille⸗ 
rie⸗Regiments in Streit gerathen waren. Dieſe 
Zuſammenſtöße aber waren faſt unvermeidbar, 
da die Menge, welche ſich den ganzen Tag über 
durch die Straßen drängte, in Liſſabon wenig⸗ 

ſtens 50- bis 60,000 Menſchen zählen mochte. 


Großbritannien und Irland. 


London, 22. September. 
Südoſtſturm mit Regen brach am Freitag Abend 
über Queenstown herein und hielt bis geſtern 
Morgen mit ungeſchwächter Gewalt an. Der, 
von Newyork kommende Cunarddampfer „Etrurta“, 
mit 350 Paſſagieren, 355 Säcken Poſt und Kon⸗ 
tanten kam am Sonnabend Abend unweit Brow⸗ 
head in Sicht mit dem Kurs nach Queens own, 
doch zwangen die Stärke des Windes und der 
ur Seegang den Dampfer, nach Liverpool ab⸗ 
zuhalten, ohne Queenstown anzulaufen. Der 
zur ſelben Geſellſchaft gehörende Dampfer „Ser⸗ 
via“, welcher auf der Reiſe von Liverpool nach 
Newyork geſtern Morgen Queenstown anlief, um 
Poſt und Paſſag ere überzunehmen, hatte im 
Kanal die volle Wucht des Orkans zu heitehen 
und 5525 eine theilweiſe entmaſtete Bark von 
500 Tons, welche unter Großuntermarsſegel der 
aterfordküſte zutrieb. Der Name der Bark 
konnte nicht ausgemacht werden, das Schiff ſchien 
aber ein hölzernes und im Auslande erbaut zu 
ſein. Der geſtern 9 Uhr Vormittags von Liver⸗ 
pool in Queenstown fällige Guiondampfer „Wyo⸗ 
ming“ langte erſt um 4 Uhr Nachmittags daſelbſt 
an, um die für Newyork beſtimmten Paſſagiere 
an Bord zu nehmen. Alle einkommenden Kanal⸗ 
dampfer von England, Schottland und den Welſh⸗ 
häfen trugen ſichtbare Zeichen des Sturmes, der 
von den Kapitänen als außerordentlich heftig be⸗ 
zeichnet wird. Die im Hafen von Queenstown 
liegende italieniſche Bark „Maria Repetto“ ge⸗ 
rieth vor ihren Ankern ins Treiben und wurde 
auf die öſtliche Seite der Spike Bank getrieben, 
woſelbſt ſie längere Zeit feſt blieb, bis ſie von 
zwei kräftigen Schleppdampfern aus ihrer gefähr⸗ 
lichen Sage befreit wurde. Der Schrauben: 
dampfer „May Flower“ ſtrandete, als der Sturm 
feinen Höhepunkt erreicht hatte, auf der Bank 
ſüdlich von Haulbowline Island, wurde aber 
ſpäter von einem Schlepper in tiefes Waſſer 
bugſirt. Eine Dampfpinaſſe des engliſchen Kriegs⸗ 
ſchiffes „Triumph“ wurde buchſtäblich aus deu 
Davits ins Waſſer geweht, ſtieß gegen den Rumpf 
des Wachtſchiffes und erlitt nicht unbedeutenden 
Schaden. 


London, 23. September. Einen unerwar⸗ 
teten Verlauf nahm das von den Londoner So⸗ 
zialdemokraten am vorigen Sonntag im Hyde 
park veranſtaltete Maſſenmeeting der Londoner 
Arbeitsloſen. Daſſelbe war von einem anonymen 
„Komitee der Arbeitsloſeu“, hinter welchem lauter 
ſozialdemokratiſche Macher ſtanden, einberufen, 
unter eee von Schlagworten, wie: „Recht 
auf Brod und Arbeit! Nieder mit Armuth und 
Ausbeutung! Weg mit den Grundherren und 
Großkapitaliſten! Tod den Tyrannen!“ Die 
Rednertribüne war mit einem mächtigen blut⸗ 
rothen Banner „geſchmückt“. Als Hauptredner 
trat der Sozialdemokrat Chapman auf, welcher 
mit etlichen Genoſſen ſichs auf der Redger⸗ 


tribüne bequem machte und die ſchabloneumäßige * 


Hetzrede vom Stapel ließ. Aber ſei es nun, daß 


es, daß die Konſtellation überhaupt eine ungün⸗ 


ſtige war, der gewohnte lärmende Beifall wollte 


ſich diesmal nicht einſtellen, und als die beſſeren 
Elemente unter den Anweſenden erſt merkten, 


Ein furchtbarer 


zur 


inanz⸗ daß der Terrorismus diesmal nicht das Heft in 


änden habe, bekamen ſie Muth, den Herren 


Einberuſern einige bittere aber unwiderlegliche 
sahrhei Mehrere 
Nichtſozialdemokraten verlangten und erhielten 


Wahrheiten ins Geſicht zu ſchleudern. 


das Wort, und gingen den Hetzern ſcharf zu 


Leibe. Sie erklärten das ſogenannte Komitee 


der Arbeitsloſen für Humbug, und beſchuldigten 


die Sozialdemokraten, daß ihre breitſpurige „Ar⸗ 


Die jüngſten Ent⸗ beiterfreundlichkeit“ eine bloße Maskerade — und 


er, 
3 


hüllungen über die Kouliſſen des Boulangismus es ihnen nur darauf ankomme, ſich von anderen 
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bedeutender, es ſind abgebrannt: das ganze Ge⸗ 


aber auch der ſchwediſche Prämienhengſt „Gla⸗ 
ir Co 


Leuten die Kaſtanien aus dem Feuer holen zu 
laſſen. Ein Redner erklärte den Einberufer 
Chapman geradezu für einen Schwindler, der 
Londoner Arbeitsloſen das Geld aus der Taſche 
zu locken ſuchte; das Meeting ſei ein ſoziali⸗ 
ſtiſches Manöver, behufs Erregung von Auflauf 
und Straßenexceſſen, und die Arbeiter könnten 
nichts Klügeres thun, als Herrn C apman nebſt 
Genoſſen mit ihrer eigenen Münze zu bezahlen. 
Als die Dinge ſoweit gediehen waren, hielt das 
„Komitee“ es an der Zeit, ſich ſeitwärts in die 
Büſche zu ſchlagen. Das geſchah denn auch ohne 
Zeitverluſt; nicht einmal bei der Sicherung des 
rothen Banners hielt ſich Herr Chapman auf, 
das Zgeheiligte Symbol der Volksfreiheit“ fiel 
dem Feinde in die Hände und wurde in Fetzen 
geriſſen. Statt der anfänglich beabſichtigt ge⸗ 
weſenen ſozialrevolutionären, gelangte eine von 
einem Arbeiter Markman vorgeſchlagene Reſo⸗ 
lution zur Annahme, welche gegen die Verſuche 
der ſozialdemokratiſchen Hetzer, das z arbeitende 
Volk 'zu nasführen, Verwahrung einlegte und die 
Erwartung ausſprach, daß ſeitens der Arbeit⸗ 
beitgeber auf Abhülfe der Nothlage der Arbeits⸗ 
loſen Rückſicht genommen werden würde. Augen⸗ 
ſcheinlich haben die nicht unioniſtiſchen Arbeiter⸗ 
maſſen Londons, denen der Grundſatz John 
Burns’, die Nichtmitglieder der Trade » Unions 
auf das Pflaſter zu ſetzen, begreiflicherweiſe wenig 
behagen kann, auf dieſe Weiſe dem Oberanführer 
der ſozialdemokratiſchen Bewegung Quittung er⸗ 
theilen wollen. 


volles Thier beſitzt der Zirkus in dem Spring⸗ 
pferd „Volina“, welches über 3 große Pferde 
ſpringt, weiter erwähnen wir von Freiheits⸗ 
pferden den Tigerhengſt „Muſtapha“ als Blumen⸗ 
pferd und die ruſſiſchen Rapphengſte „Hetmann“ 
und „Kaſchtelan“. Eine größere Anzahl tüchtiger 
Springpferde wurden geſtern Abend bei dem etwas 
aufregenden „Hurdle⸗ Rennen“ vorgeführt, 
bei welchem ſchließlich die Reiter und Reiterinnen 
einen 12 Fuß breiten Waſſergraben mit Eleganz 
nahmen. — Kurz — es läßt ſich über das 
Pferdematerial nur Lobendes ſagen und ebenſo 
verdienen die Künſtler und Künſtlerinnen durch⸗ 
weg volles Lob; unter Letzteren ragt beſonders 
Mlle. Maria Doré hervor — eine ebenſo 
verwegene, wie impoſante Jockeyreiterin, welche 
die ſchwierigſten Sprünge mit einer imponiren⸗ 
den Sicherheit ausführt. Als tüchtige Parforce⸗ 
reiterin lernten wir Miß Allen kennen und 
h die Reitkünſtlerinnen Frl. Richards, 
Miß May und Mlle. Blanche leiſten recht 
Gutes. — Geſtern Abend trat das Corps de 
Ballet des Zirkus zum erſten Male in Aktion 
und führte ſich mit dem phantaſtiſchen Ballet 
„Die Walpurgis⸗Nacht auf dem Blocksberg“ auf 
das beſte ein, ſowohl die Tänze, wie die Grup⸗ 
penſtellungen fanden den lebhafteſten Beifall, 
während die Ausſtattung durch ihre Pracht über⸗ 
raſchte. Am Schluß des Ballets wurde Herr 
Direktor Buſch ſtürmiſch gerufen und mußte in 
der Manege erſcheinen. 


Amerika. 

Newpork, 9. September. (Voſſ. 37g.) 
Das Territorium Alaska, welches nun bald ein 
Vierteljahrhundert den Vereinigten Staaten ge⸗ 
hört, iſt, feine Küſten und ſchiffbaren Flüſſen aus⸗ 
genommen, immer noch wenig bekannt. Ob das 

egen 600,000 engliſche Quadratmeilen um⸗ 
. Gebiet eine öde Wüſte oder, wie die 
eingeborenen Indianer ſagen, reich an guten 
Waldungen und verſchiedenen Mineralien iſt, 
weiß man nicht, denn die auf unſeren Landkarten 
angegebene Topographie deſſelben beruht zum 
roßen Theil nur auf Muthmaßungen. Der 
Porſchlag einer Forſchungsexpedition, wie er vom 
General Cutcheon, dem Vorſitzenden des Aus⸗ 
ſchuſſes für Militärweſen im Repräſentanten⸗ 
hauſe des Kongreſſes, gemacht und vom Kriegs⸗ 
miniſter gebilligt worden iſt, ſollte von der 
Bundesgeſetzgebung gutgeheißen werden. General 
Cutcheon will eine Expedition von wiſſenſchaft⸗ 
lich gebildeten Fachmännern in Begleitung von 
etwa 50 oder 100 Mann auserleſener Leute aus 
der Armee ausgerüſtet wiſſen, die, von einem 
Zentralpunkte am Pukonfluſſe beginnend, ihre 
Beobachtungen nach allen Richtungen hin er⸗ 
ſtrecken ſoll. Die Dauer der Forſchungsreiſe iſt 
auf drei Jahre angeſetzt und die Koſten ſollen 
100,000 Dollars betragen. Dieſe Summe ſcheint 
etwas gering zu ſein. — Die Indianer⸗Agentur 
von Roſebod in Süd⸗Dakota hat auf ihrer Liſte 
2000 Indianer mehr aufzuweiſen, als die Zen⸗ 
ſuszäbler finden lonnten. Letztere zählten nur 
5166 Rothhäute, während die Agentur ſei Jahren 
für 7500 Rationen empfing. Die I ar er⸗ 
klären dieſe Abweichung damit, daß im letzten 
Jahre die Pocken und die Maſern unter den 
Indianern gewüthet hätten. Doch dieſe Erklä⸗ 
rung widerlegt ſich durch den Bericht des Agen⸗ 
turarztes, welcher nur von 19 Todesfällen weiß. 


Aus den Provinzen. 


8 Plathe, 24. September. Nachdem man am 
geſtrigen Abend in nördlicher Richtung den Schein 
eines größeren Feuers wahrnahm, ertönte heute 
in früher Morgenſtunde zwiſchen 3 und 4 Uhr 
wieder das Feuerſignal. Ja nordöſtlicher Rich⸗ 
tung von hier loderten die Flammen empor. 
Es brannte in dem ca. 8 Kilometer von hier 
entfernten Dorfe Woldenburg eine herrſchaftliche 
Scheune, wodurch auch ein in der Nähe liegen⸗ 
des Wohnhaus, welches von dem herrſchaftlichen 
Schäfer und Kutſcher bewohnt wurde, mit an⸗ 
geſteckt und beide Gebäude bis auf den Grund 
niederbraunten. Die Bewohner des Hauſes 
lagen noch in tiefem Schlaf und erwachten erſt, 
als bereits das Dach des Hauſes herniedergeſtürzt 
war. Sie konnten kaum ihr nacktes Leben 
retten. Ihr ganzes Hab und Gut iſt ein Raub 
der Flammen geworden. — Vor Kurzem wurde 
die über die Rega führende neu erbaute Brücke 
dem Verkehr übergeben. Es iſt dadurch den 
Ortſchaften, die im Bereich der Körliner Chauſſee 
liegen, der Verkehr mit der Stadt wieder er⸗ 
leichtert, da ſie in Folge des Abbruchs der alten, 
hölzernen Brücke ſeit dem 1. April einen großen 
Umweg machen mußten Die neue Brücke iſt 
aus Felſen und Zement erbaut, hat zwei Bogen 
mit je 20 Meter Spannung, die in der Mitte 
des Fluſſes von einem impoſanten Pfeiler mit 
einem Eisbrecher getragen werden. Der Bau der 
Brücke iſt auf 43,000 Mark berechnet. 


Paſewalk, 24. September. Geſtern Nach⸗ 
mittag zwiſchen 4 und 5 Uhr brannte in Rothen⸗ 
burg (Ausbau) eine dem Eigenthümer Dahms 
gehörige Scheune mit Ernterorrath nieder. 3 
Fan Schweine und 7 Ferkel kamen in den 
lammen um. 


6 . Wold 22. September. Heute Nach⸗ 
Stettiner Nachrichten. mitta 8 auf dem Gute Düppel ar 
Stettin, 25. September. Wegen Vergehens daſſelbe kam in den Stallungen aus und iſt 
wider den Perſonenſtand, in Verbindung mit daſſelbe bis auf das Wohnhaus abgebrannt. 


Leider iſt auch hierbei wieder ein Menſchenopfer 
zu beklagen. Der Beſitzer, Herr Pankow, war 
mit dem Retten von Vieh beſchäftigt, und war 
ihm dies auch ſchon mehrmals beglückt, um nun 


intellektueller Urkund enfälſchung, hatte ſich in der 
heutigen Sitzung der Strafkammer 1 des Land⸗ 
gerichts die unverehelichte Olga Böttcher 
zu verantworten. Dieſelbe hatte im Herbſt v. J. 
ein 6 Wochen altes Kind der unverehelichten 
Höpfner in Pflege genommen, hatte jedoch ver⸗ 
ſäumt, daſſelbe polizeilich anzumelden. Als das 
Kind bald darauf ſtarb, fürchtete die B. wegen 
der nicht erfolgten Anmeldung eine Polizeiſtrafe 
zu erhalten, und um dieſer zu entgehen, wachte 
ſie ſowohl auf dem Polizeibureau, wie auf dem 
Standesamt die Meldung, daß ihr eigenes 1¼ 
Jahre altes Kind geſtorben ſei und erfolgte dem⸗ 
gemäß auch die Eintragung in das Standesamts- 
regiſter. Die Täuſchung kam jedoch bald zur 
Kenntniß der Behörde, gegen die B. wurde An⸗ 
klage erhoben und heute wurde ſie zu 6 Wochen 
Gefängniß verurtheilt. 

— Bei einem Schulzenſtr. 12 wohnhaften 
Zahntechniker wurde geſtern Abend ein Einbruch 
verübt, doch entfernten ſich die Diebe wieder 
ohne Beute, da ſie Geld, nach dem ſie wohl 
geſucht hatten, nicht vorfanden. 

Tuchel 


gräßliche Weiſe von ſich geriſſen ſah. An 3 
verbrannten: 4 Pferde, 2 Foblen, 1 Kalb, 
Schwein und mehrere Ferkel. Ueber die Ent⸗ 
ſtehung des Feuers verlautet noch nichts Be⸗ 
ſtimmtes. 


Kunſt und Literatur. 


Brehme Thierleben. Seit dem Erſchei⸗ 
nen der vierten Auflage von Meyers Konver⸗ 
ſations⸗Lexikon hat kein Werk der deutſchen 
Literatur ſo allgemeines Aufſehen hervorgerufen 
und ſo eingehend unſere Beachtung verdient wie 
die ſoeben zu erſcheinen beginnende dritte Auf⸗ 
lage von Brehms Thierleben. Während zweier 
! . g 8 hat dieſes berühmte Werk die höchſte 
* Am 1. Oktober wird die Arc Anerkennung der Wiſſenſchaft und den Beifall 
und Frankenhagen gelegene Halteſtelle Sehten der geſammten gebildeten Welt gefunden und war 
für den unbeſchränkten Perfonen- und Gepäck in ſeiner großen Verbreitung in den weiteſten 
verkehr eröffnet. Schichten unferes Volkes wie in nicht weniger 

— Geſtern Abend gegen 6 Uhr wurde die als ſieben Ueberſetzungen von geradezu bahn⸗ 
Feuerwehr nach dem Grundſtück Frauenſtraße 43 brechendem Einfluß auf die Volksthümlichkeit der 
gerufen, ſie fand daſelbſt eine Feuersgefahr nicht Naturwiſſenſchaften. Eine „Eren de iſt des⸗ 
vor. halb als ein literariſches Ereigniß von hoher 

— In Nahauſen brannte vorgeſtern ein Bedeutung zu begrüßen. Der uns vorliegende 
Familienhaus nieder, wodurch 6 Familien ob- erſte Band dieſer neuen Auflage läßt erkennen, 
dachlos wurden. — Der Schaden bei dem vor⸗ Justin in Nigel und W das es 

; in Vi K ei n in Leipzig un ien, a a 
P hat, um den Ruhm ihres bedeutenden Werkes 
noch mehr wie bisher zu erweitern. An Stelle 
des allzufrüh verſtorbenenen Meiſters Brehm 
ſind als deſſen würdige Nachfolger Männer mit 
der Neubearbeitung bekraut worden, deren Namen: 
Prof. Pechuel⸗Löſche, Dr. W. Haacke, Prof. W. 
Marſhall und Prof. E. L. Taſchenberg, Gewähr 
für eine treffliche Durchführung der ihnen ge⸗ 
ſtellten ſchönen Aufgabe bieten. In der allge⸗ 
meinen Anordnung wie in jedem einzelnen 
Abſchnitt iſt eine gewiſſenhafte Sichtung des bis⸗ 
herigen Textes A; Grund der neuern Forſchung 
wahrzunehmen, Irrthümer und Veraltetes muß⸗ 
ten entfernt und durch neuere genaue Beobach⸗ 
tungen erſetzt werden, und ſo manche Härten und 
Schroffheiten, ſo manche lerben Ausſprüche 
Brehms über Glauben und Urtheile anderer ſind 
gemildert oder beſeitigt worden. Eine einleitende, 
mit Wärme r biographiſche Skizze 
über Brehm von Dr. Ernſt Krauſe macht uns 
mit dem Leben des gefeierten Darſtellers des 
Thierlebens bekannt. 

Hat ſchon „Darwin“ die Abbildungen der 


höft des Schulzen Gollnow, ein Stallgebäude 
des Paſtors Modler, Scheune und Stall des 
Koſſäthen Mahnke, die ganze Wirthſchaft des Eigen⸗ 
thümers Buß, das Schulhaus und das Armen⸗ 
haus, die ganze Wirthſchaft des Bauerhofsbeſitzers 
Spandau, Scheune und Stall des Mühlenbeſitzers 
Wuperführer, 2 Speicher der Wittwe Beſch und 
das ganze Gehöft des Eigenthümers Fromm. 
Es wird als zweifellos angenommen, daß Brand⸗ 
ſtiftung vorliegt. 


Zirkus Buſch. 6 


Das Intereſſe des Publikums am Zirkus 
Buſch ſteigert ſich, wie der täglich wachſende 
Beſuch beweiſt, immer mehr und das allgemeine 
Urtheil über die gebotenen Leiſtungen iſt in jeder 
Weiſe ſchmeichelhaft, beſonders wird allſeitig an⸗ 
erkannt, daß in Pferdedreſſur und Kunſtreiterei 
mehr geboten wird, als in anderen Zirken. Auch 
in den letzten Tagen brachte das Programm ? } 
wieder eine Reihe neuer und höchſt intereſſanter erſten Auflage als „die beiten, die er je in einem 
Nummern, bei denen vor Allem das vorzügliche Werke geſehen, gerühmt, ſo weiſt die neue Auf⸗ 
Pferdematerial auffiel; fo führte Herr Direktor lage auch in dieſer Beziehung eine weitere höhere 
Buſch 22 Hengſte gleichzeitig vor, welche eine Vollkommenheit auf. Die berühmten Thier⸗ 
prächtige Geſammtleiſtung boten, aber auch am ef Friedr. Specht, W. Kuhnert und G. 
Schluſſe ſehr gute Proben der Einzeldreſſur ab⸗ Mützel haben mit den bewährten früheren Kräf⸗ 
gaben; lebhafte Anerkennung fand auch das inſten dem „Thierleben im Bilde“ eine geradezu 
der geſtrigen Vorſtellung von nal Direktor glänzende Darſtellung gegeben. Im erſten Band 
Buſch vorgeführte hyppo Fiche otpourri. Daß finden wir allein 10 neue Tafeln und 51 neue 
der Marſtall an guten Schul⸗ und Freiheits⸗ 1 im er während das ganze Werk 
pferden ſehr reich iſt, zeigt die große Auswahl, nahezu 1 Neuze ch 
welche darin geboten wird. Unter den Schul ⸗ 
pferden verdient das engliſche Vollblutpferd 
„Lord“ vor Allem genannt zu werden, wir 
haben ſelten eine ſo vollendete Dreſſur geſehen, 


diateur“ und die beiden von Frau D r Con⸗ deu höchſten Anforderungen gerecht. 
ſtance Buſch gerittenen Vollblutpferde „Frant“ 


auch noch die Schweine zu retten, wagte er ſich pflegung lagen. No N 
nochmals in den brennenden Stall und lehrte rücken tritt der Unteroffizier an die Frau vom 
nicht wieder zurück. Man kann ſich den Schmerz Hauſe heran und ſpricht: „Frau Wirthin, wir 
der Familie denken, die ihren Ernährer auf ſo haben hier noch ein ſchönes Stück Fleiſch; wird 


nungen erhalten fol. Die behütet und, wie wir ſ. 3. 
Bilder find ſämmtlich nach der Natur oder nach nicht in Berlin einen Augenblick aus der 
Photographien gezeichnet und verdienen, beſonders lie 
was die prächtigen Chromotafeln anbetrifft, als mit rk Heiligthum folgende Bewandtniß 
wahre Kunſtwerke bezeichnet zu werden. Druck habe: Als Huſſein im Maſſaflande ſich einmal 
und Papier ſowie die Einbände werden ebenfalls beſonders tapfer benommen hatte, ſchenkte ihm 


und „Read Cherry“ zeigen unter der ſchneidigen verbeſſert, bereichert, vervollſtändigt und verſchönt gewordenen Theetopf, indem er ihm mit feier- per Oktober 36,50, ver Oktober⸗Januar 35,62 ½, 
Reiterin eine überraſchende Dreſſur. Ein werth- nach allen Richtungen hin. In feinem eigen- licher Miene dabei verſicherte, daß ein derartiges 
artigen Charakter iſt das neue Werk ſeiner Auf- Geſchenk eine hohe Ehre ſei. Seitdem iſt der alte 
gabe nicht nur durchaus treu geblieben, ſondern Theekeſſel des braven Huſſein höchſtes Gut, das er 
eworden, indem nur ungern aus den Augen läßt. 


in noch höherem Grade gerecht 
es auf ſtreng wiſſenſchaftlicher Grundlage Leben 
und Weben der Thierwelt unſerm Herzen und 
Gemüth in edelſter Form näher bringt. Möge 
es als ein wahrer Hausſchatz die weiteſte Ver⸗ 
breitung finden. [157] 


Berliner Gerichtsfaal. 


„Ganz Europa wundert ſich nicht wenig, 
welch' ein neues Reich entſtanden iſt, wer am 
meiſten zechen kann iſt König, Biſchof, wer die 
meiſten Mädchen küßt!“ Etwa zwanzig Ver⸗ 
treter dieſes neuen Wunderreiches hatten in der 
Nacht zum 8. Mai d. J. auf ihrer Stammkneipe 
die Weisheit des alten Studentenliedes dadurch 
bekräftigt, daß ſie bei jeder Strophe „immer noch 
eins tranken“ und es kann nicht Wunder nehmen, 
daß in dem Gefühle dieſer Selbſtherrlichkeit ihr 
Muth 1 als ſie die Pfade wieder be⸗ 
traten, welche die gewöhnlichen Sterblichen zu 
wandeln pflegen. Auf der Weidendammer Brücke 
kam es zum erſten Konflikt. Zwei der Kom⸗ 
militonen befanden ſich in dem Stadium, in wel- 
chem das Scherzwort platzgreifen konnte: „Das 
Auge lallt', die Naſ' war ſchwer und ihre Zunge 
ſah nichts mehr!“ und ſie befanden ſich bald im 
Wortwechſel mit zwei nächtlichen Wanderern, 
welche harmlos ihrem häuslichen Herde zuſtrebten. 
Als die übrigen Kommilitonen herankamen, wurde 
der Lärm ganz gewaltig und artete in eine ſo⸗ 
lenne Schlägerei aus, welche das Einſchreiten 
des Nachtwächters und eines Schutzmanns noth⸗ 
wendig machte. Bei dem nächtlichen Skandal 
hatte ſich beſonders der Stud. med. Brinkelmann, 
ein akademiſcher Bürger im 14. Semeſter (0) 
hervorgethan, welcher alle Antwartſchaft darauf 
zu haben ſcheint, die Rolle des „Königs“ in jenem 
bierſeligen Reiche zu ſpielen. Er randalirte noch 
mehr als die übrigen und verſtieg ſich ſogar zu 
der kühnen Behauptung, daß „die Schutzleute mit 
den Zuhältern unter einer Decke ſteckten“. Er 
wurde deshalb zu einem Gange nach der Polizei 
eingeladen, kaum war er aber von dort wieder 
entlaſſen, da ging der Lärm von Neuem los und 
erforderte nochmals das Einſchreiten des Schutz⸗ 
manns. Schließlich kam es in der Univerſitäts⸗ 
ſtraße abermals zu einer lärmenden Scene, welche 
dadurch hervorgerufen wurde, daß der Studioſus 
B. dort ſeine Gegner wieder traf und auf ſie 
einſchlug. Er ſtand deshalb geſtern unter der 
Anklage des groben Unfugs und ruheſtörenden 
Lärms in drei Fällen, ſowie der Beleidigung, 
und durch die Reihen der im Zuſchauerraum 
zahlreich verſammelten Kommilitonen ging ein 
leiſes Kichern, als der Angeklagte zu ſeiner Ent⸗ 
ſchuldigung geltend machte, daß er an jenem 
Abend nicht weniger als 25 Seidel 
Bier ge—trunfen hatte. Der Staats⸗ 
anwalt hielt dies für keine Entſchuldigung. Auch 
in früheren Jahren hätten die Studenten über⸗ 
zeugungsvoll geſungen: „Des Lebens Kürze aller⸗ 
beſte Würze ſind die Gerſtenſäfte und der Wein“, 
indeſſen hätten früher die Studenten bei aller 
Bierſeligkeit ſich doch von ſolchen unpaſſenden 
Exceſſen fern gehalten. Er beantragte gegen den 
Angeklagten eine Geldſtrafe von 90 Mark, auf 
welche der Gerichtshof auch erkannte. 


Vermiſchte Nachrichten. 

— Eine hübſche Manövergeſchichte, für deren 
Wahrheit W bis Ge Plat ſich 
verbürgt, erzählt die „Kölniſche Volkszeitung“ 
aus einem Dorfe der Umgegend von Neuß. 
Dort lagen dieſer Tage in einem Quartier ein 
Unteroffizier und einige Mann und wurden gut, 
ſogar ſehr gut verpflegt, trotzdem ſie ohne Ver⸗ 
Des Morgens vor dem Aus⸗ 


wiſſen nicht damit zu bleiben, denn unſere Leute 
haben ſämmtlich gute Quartiere 2 Machen 
Sie damit, was Sie wollen!“ Es waren ſo 
circa ſechs bis ſieben Pfund prächtiges Fleiſch. 
Da die Wirthin aber ihre Proviſionen ſchon ein⸗ 
gekauft, hatte rief fie die Magd: „Trina, kommt 
einmal her; außerhalb des Dorfes liegt ein 
kleines Häuschen, darin wohnen arme Leute, 
welche ſicher ſeit der letzten Kirmes oder viel⸗ 
le icht noch länger kein Fleiſch mehr gehabt haben. 
Bringt es dorthin.“ Die Magd ging und kehrte 
kurze Zeit darauf zurück und erzählte: „Ich 
habe im ganzen uſe Niemand gefunden; 
deshalb hab' ich das Fleiſch durchgeſchnitten, die 
eine Hälfte auf dem Tiſche liegen laſſen, die 
andere Hälfte in einem Keſſel mit Waſſer auf's 
Feuer geſetzt. Wenn die Leute nun vom Felde 
kommen, finden ſie eine ſchöne Suppe fix und 
fertig. „Das war gut,“ bemerkte die Frau; 
„etzt wollen wir ſchnell noch einige Kartoffeln 
ſchälen; dann nehmen Sie die und noch etwas 
„Grünes“ und etwas Gerſte und Salz mit, 
werfen das in den Topf und machen ein Fbiſch 
Feuer. Dann kleben Sie auf das Fleiſch 
welches auf dem Tiſche liegt, dieſen Zettel 
„zum Braten“ und kommen dann zurück; 
ſorgen Sie aber, daß Sie von Niemandem 
geſehen werden.“ Mittags, als die Familie 
vom Felde kam, war die Suppe ſo weit, daß ſie 
ſich gleich zu Tiſche ſetzen konnten. Das Er⸗ 
ſtaunen der armen Leute und die Freunde der⸗ 
ſelben kann Jeder ſich leicht denken. 2 
Huſſein Farra, der augenblicklich in 
Ben anweſende Somalichef des Dr. Karl 
eters hat dem dortigen „Courier“ Gelegenheit zu 
eingehendem Studium geboten. Der Somali 
iſt ein recht intelligenter, im Alter von 31 Jahren 
ſtehender Mann, deſſen Geſichtsbildung ſehr vor⸗ 
theilhaft gegen den gewöhnlichen Negertypus ab⸗ 
ſticht. Er ſpricht ziemlich geläufig engliſch. Für 
ſeine der Emin Paſcha⸗Expedition geleiſteten 
Dienſte hat er die Summe von etwa 1800 Mk. 
erhalten, für welche er ſich in feiner Heimaths⸗ 
ſtadt Aden zwei Fiaker erſtand, mit denen er 
nun als Droſchkenbeſitzer ein recht gutes Geſchäft 
macht. Die zwanzig Dollars, welche ihm nach 
dem erwähnten Ankauf noch übrig blieben, hat 
er als guter Vater für ſein ſechsjähriges Söhnchen 
angelegt, indem er für daſſelbe eine — Frau 
kaufte, die gegenwärtig in dem würdigen Alter 
von drei Jahren ſteht. Bei jährlicher Nach⸗ 
zahlung von zwanzig Dollars wird Huſſein junior, 
ſobald er fünfzehn Jahre alt geworden il, das 
Recht haben, lein dann zwölfjähriges Ehegeſpons 
heimzuführen. Huſſein Fare beſitzt ſelber ein 
zweijähriges Töchterchen, auf welches er ſehr 
ſtolz iſt und von dem er die dringende Hoffnung 
hegt, daß es ihm bedeutend mehr als 20 Dollars 
jährlich einbringen wird. — Huſſein hat nach 
Deutſchland einen alten, verbogenen Theekeſſel 
mitgeſchleppt, den er wie ſeinen Augapfel 
berichtet, auch 


and 
Der „Hannov. Cour.“ konſtatirt, 1 es 


Dr. Peters zur Belohnung in Ermangelung von 


U 


170,50, Spiritus 39,80, Rüböl 63,50. 


Oktb. 191,75 —190,75 


driger, per Oktober 151 — 150, per März 146 


per Jauuar⸗April 36.12 ½ 

Paris, 24. September, Nachmittags. Ge⸗ 
treidemarkt. (Schlußbericht.) Weizen 
beh., per September 25,80, per Oktober 25,40, 
per November⸗Februar 25,40, per Januar⸗April 
25,40. Roggen ruhig, per September 15,70, 
per Januar⸗April 16,50. Wehl feſt, per Sep⸗ 
tember 61,40, per Oktober 59,40, per Novem⸗ 
herz Februar 57,30, per Januar⸗April 57,10. 
Rüböl weichend, per September 70,00, per 
Oktober 69,50, per November⸗Dezember 67,75, 
per Januar⸗April 66,75. Spiritus feit, per 
September 36,25, per Oktober 36,50, per No⸗ 
vember⸗Dezember 37,00, per Jannar⸗April 38,25. 

Paris, 24. September, Nachm. (Schluß⸗ 
Kourſe.) Tendenz: Ruhig. 


In Deutſchland 
gefällt es Huſſein übrigens ſehr gut, und 
namentlich amüſirt ihn, daß der weiße Mann hier 
gerade ſo gut niedere Dinge verrichten muß, wie 
der Schwarze in Afrika, ja ſogar — in ſeinen 
Augen etwas ganz Verächtliches — ſich mit dem 
für ihn „unreinſten“ Thiere, dem Hunde, zu⸗ 
ſammen vor einen Laſtkarren ſpannt. Nur eins 
ſtört ihn: daß er und ſein Herr hier nicht bekriegt 
werden und er ſomit keine Gelegenheit hat, zur 
Wiedervergeltung die ſchönen deutſchen Dörfer 
anzuzünden. — Huſſein wird in etwa 14 Tagen 
in eg Heimath, nach Aden zurückgeſchickt 
werden. 


Kours v. 23. 


f Berich ei 1 Rente a 96,77½ 
Börfen - Berichte. FVV 95,62¼ [ 95,45 
1/,0 i >15 
Stettin, 25. September. Wetter: Leicht be. alla Rente 480 945 
wölkt, etwas Nebel. Temperatur + 15“ Reau⸗ Oeſterr. Goldrente 98,00 | 98,00 
mur. Barometer 28" 6". Wind: SW. 4% ungar. Goldrente 91/8 11,75 
Weizen ſtill, per 1000 Kilogramm loko 4% Ruſſen de 1880 —.— 98,95 
180—190 bez., feiner trockener 193 bez., ver 40% Ruſſen de 189 99,05 era 
September 190 nom., per September » Oktober a Fa ara ET 5 7 

188 bez. B. n. G. per Oktober⸗November 186,50 Ce VVV 
B. u. G., per November⸗Dezember 185 bez. u. Convert. Türken ‚ —ãV2 6 19,05 19,00 
G il⸗Mai 1891 190.50 B G Türkiſche Looſe . 84,50 84,00 
„ per April⸗Mai . 190, u. G. 4% privil. Türt. Obligationen . 41400 —.— 
Roggen wenig verändert, per 1000 Kilo- Franzoſen . 576,25 | 580,00 
gramm loko 160—168 bez., per September 170,50 | Lomibarden ... u. ccueencneenn. 357,50 | 360,00 
nom., per September - Oktober 168 bez., per „ 340,00 | 339,00 
Oktober⸗November 166 bez., per Nobember⸗ | Banque ottomane ............ 644,00 | 644,00 
Dezember 165, nn bez. u. G., per April⸗ > de — 4 ——— . 
Mai 1891 162 bezahlt. o DE ; 275 
Gerſte lolo 135-160, feinſte über Notiz eit h N 
bezablt. 2 „ Meridional⸗Aktien . 707,50 —— 
Hafer loko pommerſcher neuer 125,00 bis Panama⸗Kanal⸗Attien 48,75 | 48,75 
135,00 bez., bo. alter —.—. ., 5% Obligationen 37,50 | 38,75 
en loko und ſucceſſive Li io Tinto⸗ Aktien . 76,25 
Rübſen loko und ſucceſſive Lieferung nich Rio Tinto⸗Attien 666,80 676,25 
Qualität 225— 235 bez. S 9 BO 2433,75 
587 f 1 a2 ei , 1421,00 
Ol il. 239245 ber Lieferung nach er un 5 798,00 808,00 
Nübäl ruhig, per 100 Kilogramm Toto | prankalanique 0000 Tea 
g 2 um e | Pransatläntigue.... u... aan. 630, \ 

o. F. bei Kl. 64,50 B., per September 63,50 B., B. de France ©... 285,00 4205,00 
ein 63,00 B., per April Yille de Paris de. 181... .ı.. 410,00 | 410,00 
ai 98, R BB HELONE an eennknnue re 323,00 | 323,00 
Spiritus ruhig, per 10,000 Liter loko 2¾ Cons. Angl. ............ 9670 96,00 

o. F. 70er 41 bez., do. 50er 60,80 nom., per Wechſel auf deutſche Plätze Z Mt.] 122/1221 
September 70er 39,80 nom., per September⸗ ee auf London kurz 25 2] 25,25 
Oktober 70er 39,30 nom., per Oktober⸗November ghegue auf Lend ehe er 
= ’ Wechſ. Wien. ll... 223,00 223,00 
710er —,.— per November⸗Dezember 70er 36,60 Amſterdam i 20700 1206.98 
nom, per April⸗Mai 1891 70er 37,20 B. u. G. . Madrid k. 482.00 482.00 
Petroleum loko — verzollt bezahlt. Comptoic d’Escompte neue ... | 632,50 630,00 
Regulirungspreiſe: Weizen 190,00, Roggen | Nobinſon⸗Aktien . 7312 | 73,75 


Angemeldet: Nichts. London, 24. September. An der Küſte 
7 Weizer ladungen angeboten. — Wetter: Schön. 
London, 24. September. 96% Java⸗ 
zucker loko 16,00, ruhig. — Rüb roh⸗ 
zucker loko 13,50, ruhig, do. neue Ernte —,— 
Centrifugal Cuba —,.—. - 

London, 24. September. Chili⸗Kupfer 
60%, per 3 Monat 61°,. 

Leith, 24. September, Nachmittags. Ge⸗ 
treidemarkt. (Schlußbericht.) Markt träge, 
Weizen und Gerſte 6 d. billiger. 

Glasgow, 24. September, Nachm. Roh⸗ 
eiſen. (Schlußbericht.) Mixed numbres war⸗ 
rants 51 Sh. 11 d. 


Berlin, 25. September. Weizen per Septb.⸗ 
M. per Oktb.⸗Novb. 189,00 
M. per Novb.⸗Dezb. 188,50 Mk., per April⸗Mai 
192,25 M. 

Niongen per Septb.⸗Oktb. 173,75—173,25 
Mk., per Oktb.⸗Novb. 168,00 Mk. per Novb.⸗De⸗ 
zbr. 165,75 Mk., per April⸗Mai 164,00 Mk. 
RNüböl per Septbr.⸗Oktbr. 65,00 Mk., per 
April⸗Mai 59,30 Mk. 

Spiritus loko 70er 42,50, loko per Septb. 
70er 42,30 Mk. per Septb.⸗Oktb. 70er 42,20 Mk., 
Novbr.⸗Dezbr. 37,50 Mk. per April⸗Mai 38,00 Mk. 


2 en | ,pimort 2 Entmten dm Se 
BR troleum. nfangskourſe. ipe line cer⸗ 
London. Wetter: ſchüu. tificntes per Oktober 80,00. Weizen per 


Dezember 104,37. 


Berlin, 25. September. Schluß Courſe. 24. Septbr. Wechſel auf London 
bee. Gomfole MM 127 70 London kann 20175 4,80 / etroleum in Newport 7,40, in 
o. o. U , ondon lan „ f 
Pomm. Pfandbriefe 80% 97,30 | Amfterdam Gm 168 70 hiladelphia 7,40, rohes (Marke Parkere) 7,30. 
talien e Rente „00 arid z 6,50 . — . 918 2 
Stafieniige e Ai en 9400 Saen 80,50 Pipe line cert. per Oktober D. 79% C 
. 3% ſenb. ig. 57,2 elgien kur, „ 5 [4 ; 
Hager. Goldreute 1 91,09 Besen dezent. Habt. 147,00 Me 5 13 D. 45 . Rot 0 er Wint e 13 
ngen 86e ne, „, Wee e. 0 Weizen 1 D. 02 e > - yes en 
8 5 eee een ent e per Oktober 1 D. 
Serbi „3% Stett. Chamotte⸗Vabr. 18 5 
Si 1 Selbe 1 u an 374,001 C., per Dezember — D. — C,, per Mai 
uſſ. Boden⸗ i N 2 " m, em. 1 
chien Yo i Lege 2450 Pen ER 54 m 4 5 d 15 750 5 ene te 00 
€ h x N N N 
a Batter e, 18116 MitimorGonsfe: Kaffee lolo fair dio Nr. 3 20,75. Kaffee 
Ruſſ. Vankuot. Caſſa 265,69 | Disconto⸗Commandit 2.9.25 io N — 1 7. 8 
N 26480 Bede Hen Gen 17320 = er ig 08 = 1 18 FR 5 — han 
4410 4 i ezember ord. Rio Nr. „67. eizen 
%% 103,50 amit 56 
b. dat dc 4% 10040 ec 12.0 | (Anfangs ⸗Kours) per Dezember 104°],. 
B sw A. 2.10) 1 8 eam. Anion Gt Pr. 6% 97 ae KATH TI TREE 5 Pa 
ien 56 00 | Oſprenß. Südbahn 103 80 
e eatlen 
tett. Bulc.⸗ N n 1,8 ndon, September. er Caſtle⸗-Dam⸗ 
A 1 7 A fi 
“rn ke Sole 3 ee elodd 1764 pfer „Roslin Caſtle“ iſt heute auf der Ausreiſe 
A 4 . . 0 . 
o. 6 prof Prioritäten 96,00 Feampofen” 113.60 von hier abgegangen. 
heters burg kurz 52,15 


Telegraphiſche Depeſchen. 

Koburg, 25. September. Der Erbprinz 
und die Frau Erbprinzeſſin von Meiningen, 
ſowie die Herzogin von Edinburg ſind von 
München hier eingetroffen. 

Wien, 25. September. Die „Wiener 
Zeitung“ meldet: Der Kaiſer bewilligte die vom 
Feldmarſchall⸗Lieutenant v. Blazekovic aus Ger 
ſundheitsrückſichten erbetene Enthebung von dem 
Amte des Statthalters von Dalmatien unter dem 
Ausdruck der vollen Anerkennung für die dem 


Hamburg, 24. September, Abends 6 Uhr Staate in treuer Hingebung geleiſteten ausge⸗ 
55 Min. (brivat⸗Depeſche von Jos wich zeichneten Dienſte. „ en 
u. Co. in Hamburg, mitgetheilt von F. Gol d⸗ Wien, 25. September. 55 Ha - 
ſtein u. Co. in Berlin.) Zucker⸗Kourſe. ſter verfügte in Folge Ausbruches der Cholera 
September 13,60, Oktober 12,72, Dezember in Aleypo eine ſiebentägige Beobachtung der aus 
ER März 12,97, Mai 13,17, Juli 13,90. dem Golfe von Alexandrette (von Ras Chanjir 
— 24. September. Petroleumſ bis Karataſch Burun) ankommenden Schiffe. 
(Schluß » Bericht) ruhig, Standard white loko Peſt, 24. September. Das ungariſche 
6,55 B. Budget ſowie die Schlußrechnungen von 1889 
werden am 2. Oktober vom Finanzminiſter dem 
8 ide 2 
Wien, 24. September, Nachm. Getre 18 Abgeorbnetenhaufe — Autrh 
Weckerle ein längeres Expoſé halten. 
Rom, 24. September. Geſtern Nacht wur⸗ 
u den an dem öſterreichiſchen Botſchaftshotel irre⸗ 
er * . Harbſt 89 1 5 694 B., dentiſtiſche Plakate angeheftet. Die Polizei ver⸗ 
per Frühjahr 6,93 G., 6,98 B. haftete drei der Thäterſchaft Verdächtige. 
. Rom, 25. September. Dem „Amtsblatte“ 
Amſterdam, 24. September, Nachmittags. zufolge find, nachdem in Aleppo die Cholera 
den, er Honember 22, per a 224 konſtatirt wurde, Vorſichtsmaßregeln gegen Pro- 
Roggen lolo unverändert, auf Termine nie, venienzen aus Alexandrette an der ſyriſchen Küſte 
angeordnet worden. 
* Herbſt —,—. Liſſabon, 24. September. Während der 
erbſt 30,00, per letzten Unruhen wurden zwei Offiziere, 4 Unter- 
Septbr. Java⸗Kaffee ae; 37 Soldaten und 137 Ziviliſten ver- 
8 118 50 . Waſhington, 24. September. Die Tarif 
aucazinn 60,50. . onferenz ſetzte den Champagnerzoll auf 8 Dollars 
2 ur 15 in ie Racmittogs per Dutzend Quarts feſt, den Zoll auf Wein 
(Schlußbericht.) Raffin 155 Type 1 Lol und Cognac auf 2½ Dollar per Gallone, der 
8 75 g 1 8 ke 
16,75 be u. B., per September 16,75 B. per Zoll auf Gemälde, Statuen und Kunſtwer 
Oktober⸗ ezember 16˙% B., per Januar⸗März wurde auf 15, Prozent herabgeſetzt. Die Friſt 
17 B. Ruhig. für die Entnahme von den vor dem 1. Auguſt 
unter Zollverſchluß gelegten Waaren wird auf 
den 1. Februar anberaumt. Das Inkrafttreten 


Tendenz: feſt. 


Hamburg, 24. September, Nachmittage 
3 Ubr 30 Minuten. Kaffee. (Nachmittags⸗ 
bericht.) Good average Santos per September 
88,50, per Dezember 82,25, per März 1891 
77,50, per Mai 76,50. Behauptet. 

Hamburg, 24. September, Nachmittags 
3 Uhr 30 Minuten. Zuckermarkt. (Nach⸗ 
mittagsbericht.) Rüben⸗Rohzucker 1. Produkt 
Baſis 88 »Ct. Rendement, neue Ufance, frei an 
Bord Hamburg, per September 13,55, per 
Oktober 12,75, per Dezember 12,72 ¼, per 
März 1891 12.97 ¼. Behauptet. 


per Herbſt 7,03 
6,97 G., 7,02 B. 


bis 147-146. Raps 
Rüböl loko 30,50, per 
Mai 1891 30,00. 
Amſterdam, 24. 
good ordinary 56,50. 
dr Amſterdam, 24. September, Nachmittags 4 
r. 


Paris, 24. September, Nachmittags. Rob ⸗ 
zucker (Schlußbericht) 88% behauptet, loko 34,50 
bis 34,75. Weißer Zucker träge, Nr. 3 


rderu des Tarifgeſetzes wird vorausſichtlich bis zum 15. 
So finden wir die neue Auflage berichtigt, etwas beſſerem feinen gerade unbrauchbar ſper 100 Kilogramm per September 37,62'/,, Oktober verſchoben. ö 


fertige 


fauber genäht, ohne Berechnung eines Nählohnes. 


zum Knöpfen, paſſend zu obigen Inlett⸗Größen, 


Fertige Laken 


ohne Mittelnaht, das Säumen gratis, 


N . 0 x EN 


beginnt ſoeben ein neues Quartal mit der Novelle 


Auf ſchwankem Boden „. w. geinburg. 


Man abonnirt auf die Gartenlaube bei allen Buchhandlungen und Poſtämtern für 
1 Mark 60 Pf. vierteljährlich. 


Die einzige große Modenzeitung, welche 


Der Bazar 


Illuſtrirte Damen⸗Zeitung für Mode und Handarbeit. 
Abonnementspreis 2½ Mark vierteljährlich. 


Der Bazar übertrifft am Reichhaltigkeit jedes andere Modenblatt. 
Alle Poſtanſtalten und Buchhandlungen nehmen jederzeit Abonnements an. 
Probe Nummern verſendet auf Wunſch unentgeltlich die Adminiſtration des „Bazar“ Berlin SW. 


ſolcher Botalions-Schnellpreſſen, welche in einer Stunde 


Sechs 


000 Bogen drucken, ſchneiden und falzen, befchäftigt das 


Berliner Tageblatt 
Be “um feine große 


Auflage fertig zu 
ſtellen. 


„Die hervorragenden Leis 

ſtungen des „Berliner 
Tageblatt und Handels⸗ 
Zeitung“ nebſt ſeinen vier 
werthvollen Beiblättern: 

A „ULK “, Illuſtrirtes Witz⸗ 
tags⸗Vlatt blatt belletriſtiſches Sonn⸗ 


über Cangioreaf e Leſehalle ſeullcto andi MentansSeitage „Der Zeitgeift* uud „Mittheilungen 
af 


N it, Gartenbau und Hansi rthſchaft' werden allgemein anerkannt. 
artikel 1 che, zuverläſſige Nachrichten und gediegene Leit⸗ 
ebieten ind Feuilletons hervorragender Fachmänner aus allen 


Das B T. erfüllt alle Ansprüche, welche man an eine 


große deutſche Zeitun 
8 Relien berechtigt iſt und aus 80 Grunde erklärt ſich die 3 
Verbreitung über ganz Deutſchland 


ſowie im A 8 
uslande, wi ˖ f tſches Blatt erreicht hat. 
b e wie ſolche noch kein zweites den ) 
Mtemenföpreis 5 Mt. 25 8 Be alen Bolten. Probe nern — 
feſſel Im Noman⸗JFeuilleton des nächſten Quartals erſcheinen zwei höchſt 
ſelnde Erzählungen: 


„Triſtan und Iſolde“ von Ernst v. Waldow. 
„Der Todtenkopf“ von Hans Wachenhusen. 


Königt. Preussische 183. Staatslotierie 
sewinne Hauptgewinn 600,000 Mark. 


Gewinne 
„ Ziehung I. Klasse 2. u. S. Oetober er. 


Antheile 7. M. 7, % N. 3,50, „ M. 1.75, % M. 1. 


Folgende Klassen dieselben Preise. Gewirnlisten 1.—4. Klasse 75 Pf. 
Porto pro Klasse 10 Pf. ger Gewinrauszahlung planmässig, 


Eduard Lewin. „au ut Mt Feed, 

N der 182. Lotterie fielen 300,000 M in meine Collecte. 
RR Prospeete gratis und franco. x na 
Ju MEeFrei Akademie u Worms. 


gramme für den nächſten Kurſus zu erhalten durch den Dir, Dr. Schneider. 


Ich empfehle in prima Qualitäten Lei allerbilligſten Preiſen 


45 ER 5 9 . f 
Belteinscküttungen, 


Fertige Betibezüg 


Fertig genähte "Strohsäcke 


für ein⸗ und zweiperſonige Bettſtellen 


C. L. Geletneky Roßmarktſtraße 18. 


Lokale ete. 


5 7 % { s 1 
Stadt-Theater. 
Die Kalle des Stadttheaters iſt bis „„ A Trennen 

rh Zali Breiteſtr. 25, Sarg⸗Verkaufs⸗Magazin des Herrn 
sur Eröffnung 2 Satjon täglich von C. Mundt, mit oder ohne Wohnung p. 1. April 91 
11—1 Uhr geöffnet und werden Be⸗ zu vermiethen. Alles Nähere daſelbſt beim Wirth. 
ſtellungen auf Abonnements, reſervirte Ein Pferdeſtall für 2—3 Pferde u eine Wagenremſſe 


N N ee iſt ſofort zu verm. F. Altmann, König-⸗Albertſtr. 17. 
Billets daſelbſt entgegen genommen, der F i dee a u 


— 


0 = 
| 1 * 1 " 1 1 „ „Billet det eben⸗ Baum tr 7 i . 
1 Unterbett⸗Einſchüttung, 1 Deckbett⸗Einſchüttung, 1 Kiſſen⸗Einſchüttung, dagen aon nen e fin ee eee eee eee 
Re . Meter lang, 2 em breit, ** 0 gr Jung; 9 TEN 55 ; 84 cm 1 55 u an ie, SER One" 1: "UUryO, BRLTS du. 2 u hun Sr FE Be 
i au und roth geſtreift Satin 3,75, in grau und roth geſtreift Stou „00, in grau und roth geſtreift Stout II. 7 a 4 
N „ Drell 11 „ e F tadt⸗ heut Niethös⸗ 5 
„ „ M e e e : ö, 100 D al- Cheater. Mieths⸗Geſuche. 
23 „ Be 10 o 15 r RE f Se 15 x Zur Bildung einer Balletſchule werden 
” Pr 1 . * „00, „ „ 9 ” ee} „ * * * * 7 " — — SS ES — — —e —b— 
5 roth „roth 2 „ er „roth „ roth 8 5 a ” 9. 70 „roth „ roth 2 4 ; 8 “ 10—12 junge Mädchen im Alter von Leeres o einf. möbl. Zimm. 3. miethen geſ. Karlſtr. 4, II 
gang cat ” e de ud glatt 10. 7000, % gang röth glatt Inlet 175 14 Jahren geſucht. Anmeldungen in — 
wa nz do. la . „ 8,40. ff „8,80. A Göper . 220 Büreau des Stadt⸗Theaters von 12 bis 


Verkäufe. 


1 Garderobenſpind, nußbaum imitirt, 1 Maha⸗ 


1 Uhr. Die Direkti 


. 
2 


2 7 II 2 
e 9 e 1 1 „ 1 le 8 55 E eee goni⸗Kleiderſpind, 1 Mahagoni⸗Vertikow billig 
B e e do. a1 do. „ 860 1 do. 100 zu verkaufen Pölitzerſtr. 1, Tiſchlerei. 
r albleinen . la 1 do. „400, 1 do. 115, Männliche ’ 
ett „ weißen Elſaſſer Renforces 8 1 U er Step p . 8 Or. Spranger ſche Ha entropfen 
decken. . e ien er decken. 23 falt fofort bei Migräne, Meg nere 
om do. do. „ 1 1 do. „ 4,20, 1 do. = Raben, die das Malergewerbe erlern. woll, k. ſof eintr. keit, Kopfſchmerz, Leibſchmerzen, Verſchleimung, 
* ” bo. Dammaſſes * 1 1 = „ 650 I do. 155 > Schade & Malmberg. Malermſtr., Srabowa/O. SON efrappeln e 
* ” . * D. „ A Er . — 72 7 2 egen * 2 7 
zer Einen Lehrling x leibigfeit vorzüglich. Bewirken ſchuell und ſchmerz⸗ 


verlangt E. H. Sehultz, Töpferm., Eliſabethſtr. 13. los offenen Veib, machen vie fe man ver⸗ 


Ein Lehrlin g ſuche und überzeuge ſich ſelbſt. Zu haben: Königl. 


of- und Garniſon⸗Apotheke und in allen andern 
kann jetzt oder zum 1. Oktober in meiner Geſangbuch⸗ Apotheken Gtettins. 2 Fl. 60 . 


| . Gausmader-Salbleinen, 18 * abo = ea n, = en 5 10 a air gran Strohjadl. 100 em breit, 200 cm Lang, „41,38, a 72 Brehvergolberei 3 cls 22 8 
„ ſchwerem Laken⸗Dowlas, 100 „ „ 2 „ „ „ 200, „ griin blau geſtrft. do. 100 „ „ 200 „ „ „ 200, . Grassmann, Kirchplatz 3. N: * 
„„ do. do. 40 % o ( „ 10 r Schneidergeſellen auf Lagerarbeit, Stück oder Woche, A 
„Hausmacher⸗Halbleinen, 150 „ 2,0 „25, VC verlangt Radünz, Schulſtr. 4, Hof 1 Tr. 5 5 
„ do. do. 160 „ „ 25 u „56 „ e bo 120 2 EB ri 2, Lehrling ut 
„ Pa. Creas⸗Leinen, 0 . 0. Extra⸗Größen werden ſofort angefertigt. Er M. Franz, Friſeur, Paradeplatz 8. von Bettfedern und Daunen 


Schneſdergeſellen auf Stück und Woche, gute Lager⸗ 

arbeit, finden dauernde Beſchäftigung 

; gr. Domſtr. 19, v. 2 Tr., Eing. Ecke Belzerftr. _ 

RK R verlangt ſogl. od. ſp. Fleiſchermſtr. Paul 

925 Lehrling Goldmund 8 Sahahllahe 

1 guter Rockſchneider wird verlangt. 

. . Bley, Schubittafe 9, 3 Tr. 

> 3 werden verlangt 
Schneidergefellen ade 2. d 2 2: 


Stettin, den 13. September 1890. 


Aſchgeberſtraße 7 


Gut hohlgeſchliſfene Raſirmeſſer, 


gleich gut abgezogen, Streichriemen, Tiſchmeſſer in 
großer Auswahl, Zuſchneideſcheeren in jeder Größe und 


Stettiner Stadt⸗Anleihe. i a er 2 ae en von beſtem Stahl zu bilfigften Preiſen in der Schleiferei 
Die 3½% gen Stettiner Stadt⸗Anleihe⸗ Scheine Er I een von Framz Wel 


CCPCCCCCCCCCCCCCCCCCCCCCGTT—TTT—TCTGCVVVTTT u ee. ’ 
werden von der hieligeu Kämmerei⸗Kaſſe zum Kurſe 1 Schneidergeſelle auf Woche, gute Lager⸗ Roſengarten 77, Ecke Wollweberſtr. 


usikalienhandlung, Weibliche. 
Musikalien- 


Leih- Iustitut 


Eintritt täglich. 
Speela lität: 


Harmonium-Musikalien. 


a ..—— 
Maſchinen⸗ und Handnähterinnen auf Jackets und 
Paletots erhalten Arbeit Grünhof, Feldſtraße 34. 
Handnähterin a. Hof a 3. Lern verl. Baumſtt 26, v. U. 
Maſchinen⸗ und Handnähterinnen auf Herren⸗Jackets 
werden verlangt Louiſenſtr. 12, vorn 3 Tr. rechts. 
Maſchinennähterinnen auf Jackets und Paletots 
werden verlangt Fiſcherſtr. 16, 1 Tr. 


— 


Geübte Arbeiterinnen 


für feine zugeſchnittene Mädchenmäntel, welche 
flott liefern können, finden bei extra hohen Ar⸗ 


für Damen und Kinder 


von 
Helene Ulrich, 
Reifſchlägerſtraße 2, 1 Tr. 
egen künſtli lombi 


beitslöhnen während des ganzen Jahres Be⸗ 
ſchäftigung. 


Richard Braun, 
Breiteſtraße 15. 


von 98 ½ verkauft. arbeit, wird verlangt. rr . 
Wolter, Kloſterhof 12, 2 Tr. r. u 
Der Mapa Sg hier Lili AR 
Ober⸗Präſident von Pommern. ur geg, nr * WR 
Konſerpatorium der Muſik gr . Silberwieſe, Holzmarktſtraße Nr. 1, 
N 2 2. Lager Schützengarten, 
a re ent 8 an 100 Neubau der Pommerſchen Land⸗ offeriren zu billigſten Preiſen: 
ufnahme von ulerinnen un Ulern r⸗ u aradeplap. 2 3 
mittags von 10—12 und Nachmittags von 3—5 Uhr Ein Knabe von 14—15 Jahren mit guter Handſchrift Prima Ober ſchleſiſche Steinkohlen 
iolinenſpiel u. Theorie Isensee, Bredow, Wilhelmſtr. 45. 
der e e Wich d t Ein Sung kann ſogleich eintreten bei i und Nuß I., 
llen Fächern der Muſik. Ein Tiſchlergeſelle wird verlangt 
a yes ee 
zweijährig. f R. Henze, Albrechtſtr. 3b m. 
Honorar monatlich 30 Mark. in Behefing, der das Barbiergeihäft erlernen wi, prima Ehrenthaler und Juchs- 
Ein Schloſſerlehrling brinker Torf, 
wird ſofort oder ſpäter verlangt. 
Alempnergeſellen sy Oreunheg. 
D geh 3 Spezielles Preisverzeichniß ſteht auf 
Prompte Bedienung! 
Num, Arrae, 
vorzügl. Qualität, p. Fl. 2 % 
L. Schumacher, Soner. 21. 
30 Fl. 3 Mk., von 15 Flaſchen ab 
frei Haus. 
A. Murauski. 
Anschluß 566. Auguſta⸗ u. Moltkeſtr.⸗Ecke. 
k 2 Papenſtr. 2, nahe der 


Protector: Se. Excelleuz der Herr Tüchtige Schneidergeſellen ln * 
Arbeiter gum er an a de 
Louiſenſtraße 6 7, dienen der Bauwinden finden Be 
a er: Gründlicher Unterricht | findet Stellung. f Königsgrube“, Stück, Würfel 
Konſervatorium der Muſik: Ausbildung in O. Lechner, Uhrmacher, am Köntgsthor. 
Seminar: lusbllbung von Mufiliepterinnen, Kursus] Einen Burhbinberteheting jun | Briguettes, Gascoaks, Grudecoals, 
Carl Kunze. |fam ſich melden. Aug. Goetſch, Fuhrſtr. 3. 
Ernst Proehnow, Züllchow. Kiefern-, Dirken⸗ und Nuchen⸗ 
Wunſch zur Verfügung. 
Sogusc, 
Patenhofer Bier, 
Fernſprech⸗ 
® Mönchenſtraße. € 


Berlin, Chorinerſtr. 45, 
vom 1. Oktober ab im eigenen, nur für Unterrichts⸗ 


zwecke eingerichteten Haufe Zietenſtr. 22, eee eee, ö 5 € ) 
Silitair-Paedn > er Haud⸗ u. Maſchinennäht. a. Hoſen v. Frauenſtr. 22, H. 3 Tr. l. { R. * 1a IL TEIA 1 EN, 
8 gıum Fer Handnähterinnen auf Jackets werden verlangt Uhrmacher. 
Breiteſtraße 5, Seitenfl. 4 Tr. Empfehle mein großes Lager aller Arten 


von Dir. Dr 2 E ischer ; Ber Tiihtige Hand: und Maſchinennähterinnen mi 


9 Jahr 1. len des verſtorb. Dr. Killisch, dem erl oll. N 
ſtaatlich coneeſſionirtf, alle Mitit.- u. Schulexaming, Maschinen- u. Handnähter. a. Hol. vl. Bollwerk 4,4 Tr. Talmi und Nickel. 


Disciplin, Unterricht, Tiſch, Wohnung, vorzügli öchi 5 ü A fei 5 817 5 
ee e ee 
Vorzüglichen 


Franzöſi . C rühi 
le in dit ea Srühjahr 1890 Für Haus: und Straßenreinigung wird eine Frau 
echten Holländer, 


itaus glänzendſte Reſultate, 22 Zögli 2 un 
Raden nach kürzeſter Vorberektungs 1 zum 1. Oktober geſucht Pölitzerſir. 9, part. l. 

Delikaten altın Limburger 

und fetten haltbaren 


examen nach Ya, 1, 1½, meistens nach 2, 2/3, 3, jpäe| FE Maſchinen und Handnähterimen auf Jackels 
teſtens nach 4½ Monaten, Primaner⸗ und Fähnrichs⸗ und Paletots verlangt ſofort 
examen zugleich nach 4, 4½, 5 Monaten, Einjährigen K. Ehlert, gr. Wollweberſtr. 20—21, H. 3 Tr. r. 
examen nach 1 bis 8 Monaten. Die Anſtalt iſt nah) War Tichtige Hoſennähterinnen werden verlangt 

Hoffelder Sahnen-Käse 
jowie ſehr ſehöne 
Mainzer Käschen 
empfiehlt 


Zahl und Tüchtigkeit der Lehrer, nach den Erfolgen Fuhrſtraße 10, H. 1 Tr. 
Paul Muth, 


und der Frequenz die bedeutendſte. 
Auguſt 1890 beſtanden 16 Fähnriche, alle 3 Artille⸗ ge 
Papenſtraße 11, Roſengarten-Ecke. 

Fernſprecher 528. 


riſten auch für Mathematik in der 1. Prüfung 
Ausgabe meiner eigenen Rabatt⸗Sparmarken zum 


Gehobene Mädchenfchule 
ganzen Betrage des Einkaufs. 
eleg renov., fof. o. fp. zu verm. Näh. 2½ Tr. l. 


gr. Wollweberſtr. 59, 
Das Winterhalbjahr beginnt den 9. Oktober. Zur 
Spezial⸗Niederlage 
5 in 
3 Saber zun 1. lebt b. We, Nah. 2 Sr. l. Chocoladen u. Zuckerwaaren 


Raul neuer Schiilerinnen bin ic) dan 01 ltr 
EP ER von 

Gebr. Stollwerck, 

Cöln a. Rh., 


Preuss. Lotterie. 
Heyl & Meske. 


1. Klasse 7. und 8. October. Antheile; ½ 7 Mk.; 
46 Breiteſtr. 46. 


"is 3½ Mk.; ½ 1 Mk. 75 Pf.; ½ 1 Mk. ver- 
sendet H, Goldberg, Bank- u. Lotterie-Geschüft 

Schreibhefte in allen Liniaturen, 
Zeichnenhefte, Contobücher, 


Spandauerstr. 2a, Berlin. 2 
Stadigymnaſium. 

Schreib: u. Zeichnenmaterial 

in allbekannter Güte 


er” Uhren 


in nur beſten Fabrikaten unter mehrjähriger Garantie 
u billigen Preiſen, ſowie Ketten in Gold, Double, 


Vermiethungen. 


Wehnungen. 


1 herrſchaftliche Wohnung 
von 6 Zimmern, Badeſt., Kloſet ꝛc. zum 1. April 1891 
ſehr preiswerth zu vermiethen Preußiſcheſtr. 106. 

Bellevueſtr. 8 4 Stub., Kab., Küche, Waterclof. ꝛc 


2 LE EN 


Die Prüfung und Aufnahme neuer Schüler findet 
ſtatt am Mittwoch, 8. Oktober, Vormittags 10 führ. 
die der Vorſchule um 11 Uhr im Konferenzzimmer der 
aa (ar. Schanze 8, 1 Tr.). Vorzulegen ſind der r PP 

auf? bezw. Geburtsſchein, der Impfungs⸗ bezw. Wilhelmſtr. 23, 4Tr. r. e.möbl Zimm.a 10d 2 Herren z. vm. 


Wiederimpfungsſchein das Ab i 
zufeht beſuchten Schule das Abgangszeugniß der |; Mann f. a Sählafftelle Mrrilerieitr. 6, Whh. Tr. 
I 2 Tr., 1 frdl. möbl. Zimmer 
Füherfr. 13, dar 1 Side zu n 


Schlafſtelle zu vermiethen Roſengarten 75, 3 Tr. 


Stuben. 


— 


Lemeke. 
Stettin, den 18. September 1890. 


Bekanntmachung. 
Wir machen hierdurch bekannt, daß vom 1. Oktober 
d. Js. ab Geiſteskranke in das ſtädtiſche Krankenhaus 
nicht mehr aufgenommen, vielmehr durch Vermittelung 


Anſtalt Bergquell überwieſen werden. Mit dich 
Magiſtrat N 
9 ſt , 1 junger Mann findet freundliche Schlafitelle 
Pelzerſtraße 6, H. 1 Tr. 


R. IHlenze. Buchbindermſtr., 
Albrechtſtr. 3b, 1 Tr. 


Der 
Armen⸗Direktion. 


der Königlichen Polizei⸗ Direktion hier, der Privat: Irren 9. Leute Id. Schlafſt. Conifenfir. Lowifenfir. 13, 89.1 bei ran. empfiehlt beſtens | 


Bernbard Lewinsky, Stettin, Kohlmarkt 7. | 


[EC ‚MESSMER“ 


Kaiserl. Königl. Hoflieferant. 
Frankfurt a. M. Baden-Baden. 
Russische Mischung pr. Pfd. Mk. 3.50. 


M X 1 ‚eW f ER, Breiteſtr. 42. 3 — 1890--91, bei 3 Pfund franko, sehr beliebt 


Größtes Lager für elegante Herren- und Knaben⸗Bekleidung, große Auswahl fertiger beſſere 
Ber Herren⸗Anzüge, Paletots, Schlafröcke ꝛc. . 

Elegante Formen! Preise selbstverständlieh billig. 

n 


In der Pferdedecken⸗ Fabrik Breite⸗ 
25 > ftraße 16 im Eiskeller kauft man Pferde⸗ 


Anfertigung nach Maaß in einem Tage. 
decken und Deckengurte jeder Art am ER ERBEN e eee 


Ich beehre mich, den Empfang 


EC Peg 


r 
an 25 * — 


2 
1 


beſten und billigſten. a KK — — 
Ni 5 | 1 Far 0 7 os it echo 5 
2 „ae e Winkel Iran ie Seb. Kneipp's Geſundheit wäſche. 
da 2 . beſtes Holz, billig, Pelzer 0 A Die Augsburger 
raße 27, g N N ' : 2 1 
a N Mechaniſche Tricotwaarenfabrik & 
| vorm. A. Koblenzer in Pferſee⸗Augsburg N 


ſämmtlicher Neuheiten 
der beginnenden Saiſon ergebenſt anzuzeigen. 
Mein Lager bietet in allen 


Ptz- Artikeln 


eine große, gediegene Auswahl 


Waſſerdichte Budenpläne, Fleiſch⸗ 
pläne, waſſerdichte Schürzen, Pferde. 
zue decken, Gurte am Beſten u. Billigſten 
Breitestrasse 16, im Eiskeller. 


Große Auswahl von Küchen⸗ 


Pr neueſte Patent » Abwaſchtiſche zu den 
möbeln billigſten Preiſen zu verkaufen 


empfiehlt ihre Fabrikate 


in Reinleinener Geſundheits-Mäſche: 
CTricot-Hemden, Unterhoſen, Jacken, 


ER 000.0 Wölligerftraßie 1, Tifchlerei. l ſowie Jochen und Strümpfe, 
bei billigſter Preis⸗Berechnung. hergeſtellt aus den beſten Materialien 


> 5 nach Angabe d. hochwürdigen Hru. Pfarrerseh. Aneipp. 

u Unſere Firma iſt von Herrn Pfarrer Seb. Kneipp 

5 allein berechtigt, ſolche Unterkleider zu fabriziren, und trägt 

jedes einzelne Stück den Stempel unſerer Fabrik nebſt Unterſchrift des Herrn Pfarrer Sen. 

Kneipp. Gegenſtände, welche dieſen Stempel oder Unterſchrift nicht tragen, find nur Nachahmungen 
unſeres geſetzlich geſchützten Fabrikates. 

Wegen Niederlagen wolle man ſich gefälligſt an unſere Fabrik wenden. 
Herr Pfarrer Seb. Kneipp erklärt und viele H. 8. 
Aerzte beſtätigen durch Gutachten, daß unſere Fabrikate in geſundheitlicher Beziehung Jedermann auf's 


Beſte zu empfehlen find, insbeſondere bei allen Denjenigen, welche die Kneipp⸗Kur gebrauchen, den Erfolg 
derſelben bedeutend fördern. 


Pariser und Wiener Originale 


in ſolidem, feinem Geſchmack. 


Max Levin, Breiteſtr. 42. 


Prämtirt. 
anuyıd 


Waäſcherollen 
in beſter Ausführung unter Garantie. 


J. Gollnow, Stettin. 


EN un 7 8 deutſche und engliſche Qualitäten, em- \ f 
N j 0 6 * 9 E Ben ſolche zu jeder Preislage vom 
ein % billigsten bis feinſten Geſpinnſt. 7 
Stropp & Vogler, 


Kohlmarkt 3. 


Mit dem heutigen Tage eröffne ich neben mei⸗ 
nem Engros⸗Geſchäft einen 


Detail-Verkanf 


feiner Tafelbutter und Kochbutter 
und offerire: i 


NRY's Stoffkragen, Manschetten u. Vorhemdchen& 


did mit Webstoff vollständig überzogen und infolgedessen von Leinenkragen ment zu unter- 
scheiden. 5 


Feinſte Pomm. 


MEY’ Stoffkragen, Manschetten und Vorhemdehen sind äusserst Dampf⸗Molkerei⸗Tafelbutter 


d haltbar, elegant, billig und durch ihre Leichtigkeit sehr angenehm im Tragen, a Pfund 1,30, Täglich 
MEY’ Stoffkragen, Manschetten und Vorhensdehen werden feiuſte Pomm. friſch 

nach dem Gebrauch einfach weggeworfen; man trägt also immer neue, tadellos passende * Guts⸗Tafelbutter u ze i j Br ke 
Kragen, Manschetten und Vorhemdchen. a Pfund 1,20, als Eilgut Kopfſchmerz e 55 ge e * ern 
* 2 — er Re 51 2 ms“ ſind an raſcher, zuverläſſiger Wirkung, Unſchädlichkeit auch bei 
ö Beliebte 2 F acons. — 2 — ene eintreffend. J dauerndem Gebrauch, Billigkeit und praktiſcher Form den meiften weit überlegen. Nervenabſpannung, 
e eee ee eee UIID 2 Pfund 90 Pfg Ah N 8 F werden durch dies geſunde Anregungsmittel ebenfalls ſchnell behoben. Käſtchen 

. . ‚00. ark in den Apotheken. 
GOETRE LINCOLN B g7 SCHILLER Reſtaurateuren u. Wiederverkäufern Vorzugspreiſe. a f 

(durchweg gedoppelt) Umschlag 5 Cm. breit. A (durchweg gedoppelt) 8 _ iz 


Hochachtungsvoll 


Ilans Grefrath, VVFCTVVVTTVTTTTTTTTTTTTTTT 
Butter-Spezial-Gefchäft 7 Dr. A. Gude's e? 


ungefähr 5 Cm. hoch Dtzd.: M. — 65. 


Dztd.: M. —.95. 8 / Rn 
r HERZOG * 
— Umschlag 7 Cm. breit. Nr 


@ ungefähr 4½ Cm, hoch.] 
y Dizd.: M. —.90. 


COSTALIA . . 2 
conisch geschnitt. Kragen, en gros — en detail. M an g an- E 18 en — P C p ton 
5 8 d. schön u. r 5 8 
ALBION Dtzd.: M. —. 5. WASNER YWeron FRANKLIN 7 Verkaufslokal: 5 Essentia mangano ferri peptonata, Erfinder Dr. A. Gude. . 
unge ahr ß Cm. hoch. Breite 10 Cm. — — 8 4 Cm, hoch. Große Wollweberſtr. 39, Hausflur parterre links Ein angenehm ee a. unbegrenzt haltbares, den Appetit 
Dtzd.: M. —.75 Dtzd, Paar: M. 1.25. Died: M. —. 98. Dtz.: M. —. 65. N 


anregendes, und leicht verdauliches Präparat, welches weder die Zähne an- 
greift, noch die Verdauung stört. Von den bedeutendsten ärztlichen Autoritüten, 9% 
(vergl. „Berliner deutsche Medizinalzeituug 1889, No, 80, sowie zahlreiche andere Atteste) 8 
ist cs als das vorzüglichste Mittel gegen 


Blutarmuth., 
Bleichsucht. 


Frauen- und Nerven krankheiten, Scrofulose, 


Hochfeine Tafelbutter per Pfund 4 1,20. a 
Feine Tafelbutter per Pfund / 1,10. 
Feine Kochbnutter per Pfund 90 und 100 . 


ff. Pomm. Cervelatwurſt per Pfund / 1,20, 
garantirt reines Schweinefleiſch. 
ff. Pomm. Salami⸗Wurſt per Pfund 44 1,20. 
ff. Braunschweiger Mettwurſt per Pfund 1,10. 
ff. Braun aan Leberwurſt per Pfund 441,10. 
ff. W enge er Rothwurſt per Pfund 90 . 
Cösliner Mettwurſt per Pfund 90 . 


1. 

Fabrik-Lager von MEY’s Stoffkragen in 
Stettin bei: L. Löwenthal Sohn, Hauptgeschäft kl. 
Domstrasse 10a, Universalbazar gr. Wollweberstrasse Al. — . 
Woreezek, Mönchenst. 15. — H. A. Müller, Breitestr. 25, 

oder direct vom Versandt-Geschäft Mey & Edlich, 
Leipzig-Plagwitz. 


Echte Frankfurter Bratwürſtchen Paar 30 u. 40 , 


Wiesbadener 


2 2 2 Tee Schwächezustände, besonders in Folge von Malari: 
2 12 5 5 ae e eibmünder Nerfftun Nen wie auch als Stärkungsmittel nach. lange dauernden Nieten W de ene, 
22 Kochbru bnen-Ouell-Sa 7 2 — 8 Echte Kieler Sprotten. 85 vor Ne es De BE e e ee > — N 
32 5 2 m änſe⸗Rollbrüſte u. Rollkeulen. dass es neben Eisen den wesentlichsten Bestandtheil des Blutes „Mangan“ in der dem 
1 ee Fr ee E 2 96 9 fte eu bk. Ural⸗Caviar menschlichen Körper zuträglichsten Form enthält, Gebrauchsanweisung bei jeder Flasche, 
E = Unter amtlicher Controle hergestellt, 2 855 offerirt ſtrachan. und grobk. Ural⸗ Man achte auf den Namen „Dr. Gude“ als Erfinder des Mangan-Eisen-Peptonats, 
37 5 ärztlich allgemein empfohlen u. 9 2 2 15 der solches bereits vor Gründung der eigenen Fabrik in der 
9 5 8 arl Samdmamn . darstellte. 
=; 5 8 verordnet als bestes u. schnell gf Loniſenſtraße Nr. 12. 3 Hatkanpetheke, im Wllhalmelhawen: d: And werthlose 
S ee jwirksamstes Beseitigungsmittel g e I au. 00. Nachahmungen. a a a TER 
A Ar \ 8382 u beziehen in Flaschen a 2 Mk. robeflasche „NJ aus, allen Apotheken 
8 8 — N bei Nerdaunun s- u. Ernährungs- 225 8 1887er A felwein, oder direkt von der Rathsapotheke in Wilhelmshaven. 
2 8 y 2 - * = 2 1 8 5 = ure 
3 5 beschwerden, Darm- u. Magen- :; Wee ft eg 1 Die Rathsapotheke in Wilhelmshaven 
FE rn leiden aller Art. Tbenso von eminent; i . Prelzdor ff. Sr ge 
E ges Er Yes True 1 — . — ö 7 5 . 2 * 
25 „ heller. Wirkung bei Catarrhen der Luft- 3 Dr. A. Gude & Co., chem. Fabrik, Leipzig. 
32 röhren. d. Lunge: b. Husten, Heiser- 5333 K fe 0 ZII VEI TUR 
2 8 4 keit, Schleimauswurf u. s. w. u. in Folge 25 5 f Zur ran enpflege 1 5 , TETSTSCH ER ZTEEETN" 
8 seines HOHEN LITHIONGEHALTES bei 28 8 3 Pa Gnummi⸗Bettunterlagen i a 
8 0 den. 3322| ya. fer Preis-Liste 
S . gichtischen u. rheumatisch. Wet 485 pa. Gummi⸗Luft⸗ u. Waſſer⸗ 8 ö 
3 Ein Glas Koehbrunnen-Quell-Salz entspricht dem 5 T 1 h 4 
St Salzgehalt u. dementsprechend 2 von Su etwa 8 33 kiſſen, va. Gummi Stech 8 12 4 F 
= 3540 Schachteln Pastillen. 38 becken, Eisblaſen, Irriga⸗ Scheuertuch vom Stück | Fertige Scheuerlücher 
2 Preis per Glas 2 Mark. k 1 k 1 toren, Clyſtir⸗ ei! Mutter: "Qualitat P. 1,Stüd von 20 Mir. % „4,00, | Qual F. 8 5b em gr. p. Oh. 444, 70. p. St. 15% 
< Käuflich in den Apotheken und Mineralwasserhandlungen cte. ſpritzen, Gum m i⸗ Strümpfe, 111 ' 22 9 400 15 8 2 sen Br" ; 1 x 
Leib: und Fußbinden, . 1 Sie 20 5 0 re 1 155 3 280. . 185 
* 11 Stü 2 : ‚60, 57708 = = 200, 18 ⸗ 
hi 9 B ill K 1 V er b an d ſt 1 ff E Qualität J. 1 Mtr. 26 Qual. J. 6% 58% #0 RO 
> z: 2 N 1 Stii 2 2 = = 5.4 57 458⸗ũ. 220. ⸗⸗- 20 
Quag 10 8 oul On- apse n empfiehlt billigſt Qualität E. 1 8 5 7 995 Qual. E. 182750 79 9 270 - 245 N 
vom Erfinder selbst hergestelltes, allein echtes Fabrikat, in — lität 8. 1 Stück⸗ 20 = 6,00, OGual. 8. 967458 = = == 250, 7 22 ü 
liehen Ländern patentirt. Nach dem Atteste des vereideten Gerichtschemikers Oscar 10 ter enen ee Mtr. 33 % zun. 8. 8288 05 > 3,10. — 27 
ischof, andi a ikati g itat EE. 1 Stück 20 = 6,60 667588 20 = 
Dr. C. Bischof, unter dessen ständige Kontrolle die Fabrikation gestellt ist, alle Qualität EE. % Qual. EE.) g LRS 340, : 
wesentlichen Bestandtheileder Bouillon (die Extraktivstoffe des Fleisches, Galatine, Fett, 1 Mtr. 35 S. 182756 „é 0 


Spezial⸗Geſchäft 
für Gummi⸗ und Guttap.⸗Waaren, 
Heumarkt 1, an der Reifſchlägerſtraße. 


Fernſprecher Nr. 350. 
Vor den Nachahmungen wird gewarnt! ilitär-Bilder 
Man sehe auf Name und Sch utzmarke und verlange ausdrücklich 


„are J. Kruse Meade 

N a e e eee, J. Kruse's Aiſchlerei, 

Ouaglio 8 Bouillon Kapseln. — er früher Grünhof, jetzt Roſengarten 32, im früher Grawitter'ſchen Haufe. 

90 -ader Empfehle mein Lager von Möbeln, Spiegeln u. Polſter⸗ 

9 U ren Lagen waaren in großer Auswahl wegen nicht zu hoher Geſchäftsunkoſten 
un 1 eigener Fabrikation unter Garantie zu ſoliden Preiſen 


e Max Hlauss,,.. en eee 
er, Grabdenkmäler 


tettin N 7 f 
Ber (etablirt 1880) m in reicher Auswahl empfiehlt zu billigen Preiſen 


Gewürze, Suppe: muse und Kochsalz) in bester Qualität enthaltend. Mit Liebig's 
Fleischextrakt und (rischen Suppen Gemüsen und Kräutern Ohne ätherische Es- 
4 cenzen hergestellt. 


& Für 10 Pfennige eine grosse Tasse (¼ Liter) Bouillon, 


welche von frisch bereiteter Fleischbrühe nicht zu unterscheiden ist. 


Für Wiederverkäufer extra en-gros-Preife. 
C. I. Geleineky, Ropmakttr. 


18. 
e Wu 


2 


Zu beziehen in allen grösseren Kolonlalwaaren-, Delikatessen- 
und Droguen- Handlungen Deutschlands. Grossisten mögen sich wenden an das 
Chemiseh-technische Laboratorium von Quaglio, Berlin NW. 
Fabrik: Holzmarktstrasse 67, Laboratorium: Schlſhauerdamm 16, 
Bureau: Louisenstrasse 25. 
„Eine Tasse Fleischbrühe hat häufig eine kräftigende Wirkung. nicht“ 
„darum, weil ihre Bestandtheile Kraft erzeugen, wo keine ist, sondern,“ 
„weil sie auf unsere Nerven so wirken, dass wir uns der vorhandenen“ 
„Kraft bewusst werden und empfinden, dass diese Kraft verfügbar ist.“ 
Justus von Liebig. 


empfiehlt feine außerordentlich reichhaltige Auswahl H. Hepp, Steinmetz⸗Geſchäft, 
Seit 1887} von 5 und Uhrketten in nur guter Qualität Pölitzerſtraße 73. 
direct aus der Nuss selbst gewonnen. unter Z jähriger Garantie 3. 5 — 


5 toir⸗Uhren, mit 14 karät. 
Ko la- Nuss Likör zz 3 Möbel Spiegel und Mollterwanten 
9 Silberne GpfinderMemantoir-Uhren S feiig von Möbel, Spiegel und Polſterwaaren 
(siehe frühere Annoncen!) empfiehlt in gröfter Auswahl zu ausnahmsweiſe billigen Preiſen. 


18 A an. 
pr, / L.-Fl, imel. M. 3,25 franco gegen Nachnahme exel. Verpackung im Silb. Cylinder⸗Schlüſſel⸗Uhren von 15 A an. DE Auch Theilzahlung geſtattet. a 
pr. !ı m „ „ 198 Deutschen Reiche. Cylinder-Uhren im icelgehänſe 3 rl I © Ih N F al A * 
Man vermeide Künstliche, gehaltarme, dann unwirksame und min-] Lager von Regulatoren circa 70 perſchiedene Muſter 2e ER X D H 9 
derwerthige Nachäffungen ! bünheine Genſer Uben halle e e Beutlerstrasse 18-18, I., II. u. III. 
Ich garantire dem Käufer meines Likörs, zu dessen Herstellung ich schon“ ſtets vorräthig. GESEB2IBOIO29GHBHHIIHLBIHTRHRE® 
jetzt per Woche 7:/, Centner rother Nüsse (daher seine köstliche Farbe) ver- 


arbeite, in 20 cem. (1 Schnapsglas voll) desselben: 0,05 = ö egr. Coffein und Pfälzer⸗ u. Rheinweine 
in allen lagen 


* 

Theobromin, ferner: 0,0250 = 2½ egr. Tannin. n 21 Ti l 1 21 

Im In- und Auslande wächst mein Absatz täglich, ebenso mehren (von 75 „ an per Liter), ſowie Kloſterhof. M. Hoppe, U ex mei Ex, Kloſterhof. 
sch is Nachhestellungen und Anerkennungen von den berufen- BRothweine Werkſtatt für 
sten Seiten. 

£ (von 95 W an per Liter). 5 2 N 

Meine dauernde Lieferungsfähigkeit ist durch grosse Aufkäufe und | Flaſchenreif i von 25 Liter an. Zuſendung ö ch 
die Kenntniss neuer Bezugsquellen r. westiveilen Nuss gesichert! 5 ra 3 d bene Bau⸗ und Lad en ⸗Einri tungen. 

Rostock i. M. Julius Krahnstöver. . ee 


: ; Gegründet 1878. 4 
Getreide-Brennerei und Destillation seit 1808! Richard Bing, Speyer a. Rh. Mini) u. T 


„ 


. — 


